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Deutſchland
Berlin d. 4. April. Der Präſident Graf Schwerin zeigte

in der heutigen Sitzungeder Zweiten Kammer an daß zwiſchen dem
Miniſter Präſidenten, dem Präſidenten der Erſten Kammer
und ihm, als Präſidenten der Zweiten Kammer, eine Berathung
darüber ſtattgefunden wie die wichtigſten Vorlagen noch in dieſer
Seſſion zu erledigen ſeien. Nach dieſer Berathung habe er der
Präſident beſchloſſen die Sitzungen der Zweiten Kammer in den
erſten Tagen der nächſten Woche zuſſchließen, um ſie am erſten
Mittwoch nach Oſtern wieder zu beginnen. Damit geht
die Kammer zur Tages Ordnung über zum Berichte der Kommiſ
ſion für die Geſchäfts Ordnung über den. Antrag des Abgeord
neten von Keller und Genoſſen wegen Abänderung des S 32 der
Geſchäfts Ordnung. Der Antrag iſt darauf gerichtet, den F. 32 der
Geſchäfts Ordnung des Jnhalts: „Die Sitzungen der Kammer ſind
öffentlich. Die Kammer tritt. auf den Antrag ihres Präſidenten zu
einer geheimen Sitzung zuſammen in welcher dann zunächſt über die
ſen Antrag zu beſchließen iſt durch Hinzufügung der Worte oder
von zehn Mitgliedern hinter ihres Präſidenten mit dem Artikel
79 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, ſo lautend:
„„Die Sitzungen beider Kammern ſind öffentlich. Jede Kammer tritt
auf den Antrag ihres Präſidenten oder von zehn Mitgliedern zu einer

geheimen Sitzung zuſammen in welcher dann zunächſt über dieſen
Antrag zu beſchließen iſt in Einklang zit ſetzen und damit ein Ver
ſehen zu berichtigen, welches ſich ſönderbarer Weiſe ſchon ſeit fünf
Jahren durch die Geſchäfts Ordnung und ihre verſchiedenen Ausgaben,
und zwar ſogar in zwiefacher Geſtalt, hindurch gezogen hat. Die
Kommiſſion hat die Annahme des Antrages empfohlen, welche auch

Literäriſcher Tagesbrricht.

Abtenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie Herausgegeben und
eingeleitet von Friedrich Paal zo w. Erſte Lieferung Berlin,

Franz Duncker n Preis 15 Sgr. h
Geſchichte Englands während des dreißigjchrigen Friedens von

1816 bis 1846. Von Harriet Martine an. Aus dem Eng
liſchen überſetzt von C J. Bergius, 3. Band Berlin ebend.
Preis 1 Thlr

(Fortſetzung aus Nr. 812)
Wir fahren fort die amtlichen Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie

mit der Geſchichte zu vergleichen. Es iſt uns darum zu thun unſern
Leſern ein Mittel zu bieten, durch das ſie unabhängig von den oft wech

ſelnden Meinungen des Tages in den Stand geſeht werden die Wahrheit
ſelbſt zu finden. Indem wir uns an die Geſchichte und ihre Lehren halten,
nehmen wir den Rath an den Rußland ſelbſt in der oft erwähnten Denk
ſchrift den deutſchen Fürſten gegeben hat und zweifelsohne auch jetzt
noch giebt. Wir betrachten die Geſchichte als die letzte und unparteiiſche
Richterin über die Völker und Regierungen und ſagen daher mit der
ruſſiſchen Denkſchrift Alles beruht darauf, daß dem Volke ein guter
Unterricht und der Jugend eine gute Erziehung ertheilt werde. Wurden
die Schüler der Atheiſten und Jrrzläubigen nur dadurch zum Schwei
gen gebracht und Unterdrückt, daß dem Volke ein guter religiöſer
Unterricht gegeben wurde ſo können auch nun die Schulen der politi
ſchen Jrrlehrer nur dadurch unſchädlich gemacht werden, daß dem Volke
ein guter politiſcher Unterricht gegeben wird. Mit Kanonen, Ku-
geln und Bajonnetten werden Meinungen nicht niederge
ſchoſſen oder erſt ochen. Nirgends iſt dem Volke ein guter poli
tiſcher Unterricht bisher ertheilt worden man ſuchte ſogar auf den Uni
verſitäten den Lehrſtuhl der Politik abzuſchaffen, um ja die Verbreitung
einer falſchen politiſchen Theorie zu verhindern. Mußte dieſes Ver

Leitung einer angemeſſenen politiſchen Unterwei

den Fall der Annahme des Kommiſſions Vorſchlages folgende Worte
dem H. 32. der Geſchäfts Ordnung beizufügen Ein ſolcher Antrag
muß jedoch ſpäteſtens bei Verkündigung, derjenigen Tages Ordnung
geſtellt werden auf welche der nach dem Antrage in geheimer Sitzung
zu verhandelnde Gegenſtand gebracht wird.“

Die geſtern gewählte Kommiſſion der Erſten Kammer für
die weue Anleihe u. ſ. w. beſteht aus folgenden Mitgliedern
v. Düesberg, Vorſitzender Graf v. Noſtitz, Stellvertreter, El
wan ger Schriftführer, Frentzel, Stellvertreter, v. Maſſow,
Graf Solms-Baruth, Freiherr v. Buüddenbrock, v. Below,
Kupfer, Pernice, v. Küſter, Freiherr v. Frieſen, v. Fran
kenberg, Freiherr v. Ledebur, Graf Dönhoff

Nach der proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaftlichen
Einnahmen des Zollvereins an Zoll Gefallen für das Jahr 1853 kom
men als Antheil auf Preußen von den Eingangs Abgaben 10614783
Thlr. von den Aus und Durchgangs Abgaben 294310 Thlr. auf
Luxemburg vön den Eingangs Abgaben 118715 Thlr. von den Aus
und Durchgangs Abgaben 2747 Thlr., auf Baiern von den Ein
gangs Abgaben 2813479 Thlr. von den Aus und Durchgangs
Abgaben 65106 Thlr. auf Sachſen von den Eingangs Abgaben
1224927 Thlr. von den Aus und Durchgangs Abgaben 36020
Thlr. auf Württemberg von den Eingangs Abgaben 1105641 Thlr.
von den Aus und Durchgangs- Abgaben 25585 Thlr. auf Baden
von den Eingangs? Abgaben 837905 Thlr von den Aus? und Durch
gangs Abgaben 19390 Thlr. auf das Kurfürſtenthum Heſſen von
den Eingangs Abgaben 448160 Thlr von den Aus Und Durch
gangs Abgaben 10371 Thlr. auf das Großherzogthum Heſſen von
den Eingaängs- Abgaben 533379 Thlr von den Aus und Durch
gangs Abgaben 12343 Thlr auf Thüringen von den Eingangs Ab
gaben 631614 Thlr. von den Aus und Durchgangs Abgaben 18574
Thlr. auf Braunſchweig von den Eingängs Abgaben 152927 Thlr.,

Folge deſſen ohne allen
ſeinem unreifen Urtheil überlaſſen

und zwar gerade in einer Zeit wo die Politk Tagesgeſpraäch und Tages
angelegenheit war und iſt. Waren die Folgen dieſer unſeligen Gleich
gültigkeit von oben herab in allen monarchiſchen Ländern höchſt empfind
lich, ſo mußten ſie doch in einem Lande wie Deutſchland, wo der Volks
unterricht in allen übrigen Zweigen der Kultur ſo ausgebreitet iſt, und
wo Leſen und Schreiben ſo allgemein gemacht. und dadurch das Nach
denken ſelbſt des Aermſten und Niedrigſten gereizt worden iſt ungleich
nachtheiliger ſein. Auch erſcheint die Nachläſſtgkeit der deutſchen Regie

rungen in dieſem Punkte um ſo größer, als e
i v egezeichneten Männern keineswegs fehlt denen ſang des Voltes mit Ver

trauen von der Regierung überlaſſen werden könnte.So die Luſſiſhe r Rath, den ſie den deutſchen
ſten Und den deutſchen Regierungen ertheilt mit wir für n v
Anſpruch und wenn wir bekennen daß wir Wo er Wahrheit dem
Ernſte und der Trefflichkeit der ertheilten Lehre überzeugt ſind, ſo glau
ben wir zugleich verſichert zu ſein, daß es in dem weiten Bereiche des
deutſchen Vaterlandes keinen auch noch ſo dienſtbefliſſenen Ruſſen glebt,
der nicht mit uns die Ueberzeugung über die Wahrheit und Weisheit
der Vorſchrift über die geſchichtliche Unterweiſung des Volkes in den po
litiſchen Angelegenheiten theilte. Aber auch darin folgen wir dem Bei
ſpiele das uns Rußland aufſtellt. indem wir uns nicht etwa nur theo
retiſch mit der ruſſiſchen Lehre einverſtanden erklären ſondern prakciſch
zu Werke gehen. und die ruſſiſche Geſchichte zur Hand nehmen um zu
prüfen wie weit die Geſchichte ſelbſt mit dem Jnhalte und den Abſtch
ten der ruſſiſchen Denkſchriften und der diplomatiſchen. Aktenſtücke über
einſtimme. Wir wollen in dieſer Beziehung heute und in den nächſt



erklären.
ſche des Hrn. v. Bourqueney an,

z

und Unterſtützung nachzuſuchen.

von den Aus und Durchgangs Abgaben 4185 Thlr. auf Naſſau
von den Eingangs Abgaben 264421 Thlr., von den Aus und Durch
gangs Abgaben 6119 Thlr. Von den Eingangs Abgaben haben
herauszuzahlen: Preußen 3116649 Thlr. Sachſen 613802 Thlr.
Braunſchweig 4912 Thlr.,
gen Luxemburg 136285 Thlr. Baiern 2036502 Thlr. Württemberg
805940 Thlr., Baden 478257 Thlr., Kurfürſtenthum Heſſen 206415
Thlr., Großherzogthum Heſſen 137587 Thlr., Thüringen 311782 Thlr.
Raſſau 203416 Thlr. Von den Aus und Durchgangs Abgaben haben
herauszuzahlen: Preußen 16157 Thlr. aus dem weſtlichen Verbande,
Luxemburg 2888 Thlr. Sachſen 84409 Thlr., Baden 35150 Thlr.
Frankfurt a. M. 12337 Thlr. zu empfangen Preußen 65319 Thlr.
aus dem weſtlichen Verbande, Baiern 31156 Thlr. Württemberg
19467 Thlr. Kurfürſtenthum Heſſen 8565 Thlr., Großherzogthum
Heſſen 3084 Thlr., Thüringen 18367 Thlr., Braunſchweig 724 Thlr.
Naſſau 4259 Thlr. Die Zolleinnahmen des Hauptzollamtes Ulm
ſind, in Folge der in der Nacht vom 27. auf den 28. December v. J.
durch Brandunglück erfolgten Vernichtung ſämmtlicher Zollregiſter für
die Monate October und November v. J. durch die amtlichen Kaſſen
Berichte und für den Monat December einſtweilen nach den. vom
Hauptzollamte Ulm ertheilten Zollquittungen ermittelt worden. Die
Bagreinigung wird der definitiven Abrechnung für 1853 vorbehalten.

Wien d. 1. April. Das Peinliche der gegenwärtigen politi
ſchen Situation, ſagt die „F. P. 3.“, laſtet wie ein Alp auf aller
Thätigkeit es greifen die politiſchen Wirren zu tief in das Geſchäfts
und Familienleben ein um nicht eine möglichſt baldige Löſung der
ſelben zum gemeinſamen Wunſche zu machen. Die Zahl der Falli
mente wächſt faſt mit jedem Tage, namentlich hier und in Brünn.
Die beiden letzten hier vorgekoymmenen Fallimente mit 400,000 Fl.
Und 350,000. Fl. Paſſiven haben mehrere anſehnliche Häuſer erſchüt-
tert. Eine Firma verlor allein 75,000 Fl.

Frankreich.
d. 2. April. Die geſtern auf der Börſe herrſchende

Beſtürzung dauerte heute fort, und die Rente ward zu 6190 ange
boten Man ſucht dieſe Erſcheinung aus verſchiedenen Gründen zu

Zuvörderſt führt man eine geſtern hier eingetroffene Depe
welcher zufolge die Sprache Oeſter

Jn Folge eben dieſer

Paris

reichs von Tag zu Tage zweideutiger wird.
Depeſche ward geſtern im Miniſterrathe beſchloſſen die Rüſtungen in

folgenden Aufſätzen zweierlei betrachten erſtens, hat Rußland ein Recht,
das Protektorat über Deutſchland zu begehren, und zweitens, wollen wir
die Geſchichte befragen welchen Werth die Ereigniſſe dem Peter Teſta
mente beigelegt haben.

Rußland nimmt das Protektorat über Deutſchland in Anſpruch,
nichtſſetwa aus Gründen der Macht oder aus Rückſicht auf ſeine Si
cherheit ſondern aus Gründen des Rechts. Dieſer Rechtsanſprüch
wird in der ruſſiſchen Denkſchrift auf folgende Weiſe begründet:

Schon im 16. Artikel des Teſchner Friedens erklärte ſich die große
Kaiſerin (Katharing II.) zum Garant der deutſchen Verfaſſung und des
weſtphäliſchen Friedens. Damals war es eine unerhörte und unbegreif
liche Verblendung welche die deutſchen Kurfürſten 1790 veranlaßte,
Rußlands Theilnahme an dem von der Nationalverſammlung (in Paris)
bedrohten Deutſchland zurückzuweiſen. Zwar ſuchte Kurmainz und Kur
köln dies im Juli 1791 wieder gut zu machen. Und im November
deſſelben Jahres erfolgte die merkwürdige kurtrierſche Erklärung, daß der
Kurfürſt ſich genöthigt gefunden habe die kaiſerlich ruſſiſche Protektion

(Der Kurfürſt von Trier iſt doch nicht
etwa Deutſchland „Aber in dem Augenblicke war die günſtige Zeit
zur Rettung Deutſchlands und beſonders des linken Rheinufers vorüber.
Deſterreichs Eiferſucht opferte lieber die Integrität des deutſchen Reiches
Juf, als daß man dieſelbe Rüßlands Hülfe zu verdanken haben ſollte.
Die unglückliche Pillnitzer Konvention vermochte nicht Rußlands Bei
ſtand zu erſetzen. Auf die ſpäterhin von Rußland im Oetober 1799 zu

Regensburg vorgelegte Denkſchrift wegen des ruſſiſchen Truppenmarſches

land beſitzen

ſchung in die deutſchen Angelegenheiten

riefen mehrere Reichsſtände, namentlich Salzburg die Fortdauer des
kaiferlich ruſſiſchen Schutzes an. Es hieß in der dem ruſſiſchen Reſi
denten übergebenen Gegennote: „„Die deutſchen Reichsſtände glauben hof

fen zu dürfen daß Allerhöchſt Jhre Ruſſiſch Kaiſerliche Majeſtät ferner
hin dem deutſchen Reich und den mit dem Oberhaupt verbundenen Stän
den ihren mächtigen Schutz nicht entziehen werde.

Jedermann erkennt daß alle dieſe Thatſachen kein Recht zu ruſſi
ſchen Protektoratsanſprüchen geben. Wenn Katharina II. die Friedens
bedingungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Teſchen gewährleiſtete,
ſo hat doch auch ebenſo Frankreich dieſelbe Bürgſchaft übernommen ſo
wie Frankreich England und Schweden daſſelbe im Weſtphäliſchen Frie
den gethan haben. Sollen etwa auch Schweden Frankreich England
Und Gott mag es wiſſen welche Mächte die irgend einmal die Frie
densbedingungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen Feinden garantirt ha
den ein dadurch begründetes Recht auf das Protektorat über Deutſch

Ferner beruft ſich die ruſſiſche Denkſchrift auf ein Paar
deutſche Prieſterfürſten, welche bei Rußland üm Hülfe nachgeſucht hät
ken und daraus leitet Rußland ein Recht ab, nicht nur der Einmi

ſondern auch zum Protektorat.
Aber die ruſſiſche Diplomatie ſollte doch wohl wiſſen daß in jener Zeit
der deutſche Kaiſer das noch allein berechtigte Organ war im Namen
Deutſchlands zu handeln. Sie ſollte wiſſen) daß es Landesverrath war,
wenn einzelne Reichsglieder wider Wiſſen und Wollen des Reichsober
hauptes mit fremden Mächten in Reichsangelegenheiten in Unterhand
lung traten und fremde Völker ins Reich zogen. Sie ſollte wiſſen daß

Frankfurt a. M. 580821 Thlr., zu empfan

weit großartigerem Maße fortzuſetzen. Man entſchied fich für eiTußeterbemüche ushebung von u fich für einel 50,000 Mann und wie man glaubt,
wird der „„Moniteur“ noch in dieſer Woche die betreffende Anzeige
bringen. In Folge der MiniſterrathsSitzung verkauften viele Beamte

ihre Renten- Antheile, und das Fallen der Kourſe machte ſich zum
großen Erſtaunen der kleinen Spekulanten bemerkbar, welche ſich
nicht zu erklären wußten, weshalb die pariſer Börſe, Angeſichts des
Steigens in London Amſterdam und Wien, fiel. Die engliſche
Kavällerie, die ſchon geſtern Abends und heute Morgens von zahl
reichen Neugierigen am Nordbahnhofe erwartet wurde, wird wahr-
ſcheinlich noch 8 Tage auf ſich warten laſſen obſchon es gewiß iſt,
daß ſie kommt. Es ſcheint, daß die Waggons nicht mehr als 150
Pferde nebſt ihrer Mannſchaft in einer Tour befördern können da
ein jeder nicht mehr als 2, 3, 4 und 5 Pferde faſſen kann. Um nun
ſämmtliche 22 oder 3000 Mann auf einmal in Paris einziehen laſſen
zu können, wird die Einrichtung getroffen den erſt eintreffenden Ab
theilungen in der Umgegend von Paris Kantonnirungen anzuweiſen,
bis die letzten auch da ſind. Beim Einzuge in Paris wird der Kai

ſer ſelbſt ſie empfangen und Muſterung über ſie halten.
„Paris, d. 3. April. (Tel. Dep.) Nach hier eingetroffenen

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. v. Mts. haben die Flotten
der Weſtmächte am 24. Beikos verlaſſen und ſind in's ſchwarze Meer
eingelaüfen. Sie ſteuerten in der Richtung nach Varna zu.

l Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. März. Vom fernen Oſten, vom fernen Weſten

tanzen Funken an den Drahten entlang. Die Welt muß aus naſſem
Stroh beſtehn, wenn das nicht zündet. Und es iſt der große Blitz
ableiter, von dem alle die Funken kommen Lauter konſervatives Ge
witter! Von der einen Seite kommt die Nachricht daß die Ruſſen
in Maſſen über die Donau ſind von der andern Seite daß die ſpa
niſche Regierung mit Amerika anbindet. (S. Newyork in der geſtr.
Nr! d. Ztg.) Die ſpaniſchen Behörden in Cuba haben die amerikani
ſche Flagge beleidigt und Satisfaktion iſt nicht zu erlangen. Amerika
hat alſo ein Recht zum Kriege, kann Cuba nehmen und behalten Die
Eigenthümer von Jamaika, Martinique und Guadeloupe können es
aber aus politiſchen militairiſchen, beſonders aber aus kommerziellen
Gründen nicht gern ſehen wenn die von ſklavenhandelnden Gouver
neurs und von der ſpaniſchen Finanzwirthſchaft verwüſtete Perle der
Antillen in die Hände der Yankees fällt. Sie hatten daher vor zwei

aus dem geſetwidrigen Verkehre eines Reichsgliedes mit Rußland keine
rechtlichen Folgen weder für das Theil Territorium noch am wenigſten
für ganz Deutſchland daraus abgeleitet werden können, als etwa die
Reichsacht über das pflichtvergeſſene Reichsglied. Und was die Salz
b urger Gegennote betrifft ſo iſt dies eben nur ein von den Reichsſtän
den abgelehnter Antrag desjenigen Reichsſtändiſchen Theiles, welcher
durch ſeine Anträge den Beweis lieferte, wie äußerſt gefährlich für ein
Volk ein vielköpfiges Regiment iſt welches ſich nicht ſchämt, ſtets und

an allen Orten der fremden Einmiſchung Thür und Thor zu öffnen.
Es wird kaum nöthig ſein, auszuführen, wie unzuläſſig, wie gründ

los und wahrhaft revolutionär das Verfahren iſt welches ſich auf ſol
che Geſetzwidrigkeiten beruft um dadurch das Recht der Schuszhertlich
keit über Deutſchland nachzuweiſen. Ohne die profunde Gewiſſenloſigkeit
dieſer gegen unſer Vaterland beabſichtigten Attentate zu charakteriſiren,
ſei es nur noch geſtattet, hier heute an zweierlei zu erinnern Erſtens
Das Peter Teſtament ſchreiht der ruſſiſchen Politik vor Bei allen
Gelegenheiten ſich in die innern Angelegenheiten und Streitigkeiten
des üd rigen Europa zu miſchen, vorzüglich des deutſchen
Neich s Zweitens ſei an den Vertrag von KutſchukKainardſchi
vom 13. Juli 1774 zwiſchen Rußland und der Türkei erinnert. Dieſer
Vertrag beſtimmt wörtlich folgendes

Die hohe Pforte verſpricht die chriſtliche Religion und deren Kir
chen beſtändig zu ſchützen auch erlaubt ſie den Miniſtern des (ruſſiſch)
kaiſerlichen Hofes, bei jeder Gelegenheit Vorſtellungen zu machen, ſei
es zu Gunſtenſder neuen Kirche in Konſtantimnopel, ſei es
fürtdiſe dabei fungirenden Geiſt lichen und ſie verſpricht dieſel
ben in Erwägung zu nehmen als wären ſie durch den Vertrauensmann
einer benachbarten und aufrichtig befreundeten Macht erhoben.

Der Inhalt dieſer Stipulation iſt vollkommenſt klar. Die Pforte
verſpricht die chriſtliche Religion und deren Kirchen zu ſchützen ſie er
laubt Rußland in Konſtantinopel in Galata, in der Straße Beg
Oglou eine ruſſiſch griechiſche Kirche ein Bethaus für ſeinen Geſandten
zu erbauen und Geiſtliche dabei einzuſeten z ſie erlaubt Rußland hin
ſichtlich dieſer Kirche und der dabei fungirenden Geiſtlichen Vorſtellungen
zu machen ſie verſpricht endlich dieſe Vorſtellungen als vertrauensvolle

u berückſichtigen ruſſiſche Diplomatie aus dieſer klaren in keinerUnd was hat dieSilbe zweldeutigen Vertragsbeſtimmung gemacht Graf Neſſelrode hat
in dem Rundſchreiben vom 4. Juli 1853 daraus das Recht Rußlands
zum Protektorat über 12 Millionen Chriſten in der Türkei abgeleitet:
Wir beſitzen ſagt der greife Staatsmann „dieſes Schuhzrecht ſeit
80 Jahren ſchriftlich welches man uns jetzt beſtreitet und von dem man.
glaubt daß deſſen Erreichung eine ganz neue Revolution in unſern Be
ziehungen zur ottomaniſchen Pforte hervorrufen würde.“

Das wäre ein Seitenſtück zu der Rechtsausführung über das deut
ſche Protektorat Rußlands Doch das iſt noch nicht das Unerwartetſte,
Die fernere Prüfung der politiſchen Denkſchriften und deren Vergleichung
mit der Geſchichte werden zu weit überraſchenderen Thatſachen führen.

(Fortſetzung folgt.
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ſchen Kolonieen reizte. Rußland die

ſtützen werde und die Verſicherungen

reich endlich ſein gutes Schwert ziehen werde.

den ſinnreichen Einfall, Amerika einen Entſagungsvertrag vor
e natürlich abgelehnt wurde. Eine kleine Rauferei zwi
ſchen John Bull und Vetter Jonathan würde den Grafen Neſſelrode
wahrſcheinlich nicht ſehr betrüben. Es ſind geſchichtliche Antecedentien

vorhandenſche Schachbrett zu ſtellen weiß. Nach dem Abfall der ſüdamerikani
Spanier und Franzoſen zu einem

großen Kreuzzug nach Peru und Mexiko. Nach dem Tode des Kai
fers Alexander erklärte aber der Präſident der Vereinigten Staaten
in einer Botſchaſt, er habe von dem verſtorbenen Kaiſer die freund
ſchaftlichſten Verſicherungen empfangen daß Rüßland die Vereinigten
Staaten in ihrem Widerſtande gegen europäiſche Expeditionen unter

ſeien von dein neuen Regenten
(N.3.)

Es iſt ohne Zweifel eine glückliche Eigen
ſchaft, wenn man es verſteht unangenehmen Ereigniſſen eine ange
nehme Seite abzügewinnen. Die „Times“ hat es in dieſer Kunſt
ziemlich weit gebracht. Der Uebergang der Ruſſen über die Donau
iſt ihr eine erfreuliche Begebenheit. Wir ſind überzeugt ſagt
ſie die Alliirten konnten nichtsland auf das türkiſche Gebiet vorrücke, und nichts mehr fürchten, als
einen etwaigen Entſchluß des Kaiſers Nikolaus ſich ganz defenſiv zu
verhalten.“ Aus ſtrategiſchen Gründen wie es ſcheint denn die
„Times deutet mit Behagen auf Varna Schumla und den rechten
Fiügel Omer Paſchas. Aus politiſchen Gründen iſt ihr das Ereigniß
ebenfalls nicht unerwünſcht,
werde daß er eine zu gute Meinung von der Loyalität Rußlands ge
habt habe. Der Kaiſer von Rußland ſetze alle Rückſicht für die Wün
ſche und Bedürfniſſe des Staates aus den Augen an veſſen Allianz
ihm angeblich ſo viel gelegen war, und bedrohe, im Widerſpruche mit
ſeinen offiziellen und Privatverſprechungen, die Sicherheit nicht nur
des ottomaniſchen Reiches ſondern auch Oeſterreichs Die Times
glaubt daher ſie erwarte nicht zu viel wenn ſie hoffe, daß dieſer
Schritt des Czaaren in Wien den Ausſchlag

wiederholt worden. x
London d. 1. April.

Das „Chronicle“ be
müht ſich, die Bewegung der Ruſſen auf das rechte Ufer als einen
„Rückzug““ darzuſtellen. Wie werden ſich Times und „„Chro
nicle“ erſt freuen wenn die Türken oder warum nicht auch die
Engländer und Franzoſen einmal in einer großen Schlacht von
den Ruſſen recht tüchtige Schläge bekommen!
Ruſſen jedenfalls verloren.
können ihn wenigſtens antreten,
großmüthig zu erweiſen. Bekommen aber die Ruſſen Schläge, ſo

ſieht es
zoſen und den europäiſchen Frieden.
and fair is ſonl, ſagen die Hexen in Macbeth
kein Hexenmeiſter zu ſein, um zu behaupten daß die
Strategik der engliſchen Diplomatie auf dem beſten Wege iſt,
ſchönen Spruch zur Wahrheit zu machen.
London d. 3. April. (Tel. Dep.) Bei der heutigen Debatte
im Unkerhauſe ſtellte Lord Graham in Abrede, daß die vereinig
ten Flotten wegen Mangel an Kohlen in Beikos liegen blieben. Viel
mehr ſeien ſie jetzt auf der Höhe von Varna auf einer Kreuzfahrt im
ſchwarzen Meere begriffen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Neue Preuß Zeitung vom 5. d. M. enthält folgenden

Artikel
„Hier und dort iſt auch in den letzten Zeiten noch die Möglich

keit der Erhaltung des Friedens behauptet worden. Seit einigen
Tagen laufen in Berlin Gerüchte um, welche mehr oder minder ent

Was iſt klarer Poul is kair
und man braucht

ſo überaus weiſe
dieſen

ſchieden wiſſen wollen daß es Frieden bleibe trotz alledem und alle
dem. Veranlaſſung zu dieſen Gerücht en. möchte Folgendes gegeben
haben. Der General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General
Lieutenant v. Lindheim hat Sr. Maj. dem Kaiſer von Ruß-
land ein eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. des Königs überbracht,
in welchem die äußerſten Verſuche gemacht ſind der Welt den Frie
den zu erhalten. Die Antwort auf dieſes Königliche Handſchreiben
iſt in dieſen Tagen durch den Herzog Georg von Mecklenburg über
bracht worden und der Kaiſer von Rußland erbietet ſich in derſel
ben, Frieden zu machen und die Donau -Fürſtenthümer zu
räumen wenn die Rechte, welche die chriſtlichen Unterthanen
der Pforte durch die Vermittelung Englands und Frankreichs
in der neueſten Zeit bekanntlich erhalten ſollen, durch Verträge
48 werden wenn ferner auch die Flotten Englands
ertoſſer De das Schwarze Meer und den Bosporus
hanen Die Garantirung jener Rechte der chriſtlichen Unter
rn Anſen Pforte würde im Weſentlichen das ſein, was Rußland
England g an gefordert hat. Wird dieſe Art der Garantie von
Eng z Frankreich und der Pforte angenommen ſo erklärt ſich
Rußland ferner bereit, auf einem Congreß etwa zu Berlin

das Uebrige durch Verhandlungen zu regeln
Wer könnte die hohe Bedeut terin diung verkennen die in dieſem Ent

gegenkommen Rußlands liegt aber wir dürfe dem gegenüber lei
der nicht unerwähnt laſſen, daß die Weſtmächte kürzlich erklärt

haben wie ſie ſich nicht. mebr mit ihren früheren Forderungen zu
Gunſten der Türkei begnügen würden und daß die beiden Mächte
ihrer Convention nachträglich einen geheimen Artikel n
fügt haben, nach welchem ſie ſich verpflichten, nicht eher die Waffen
niederzulegen, als bis Rußland die Freiheit des Schwarzen Mee
res für die Schiffe aller Nationen anerkannt und in das Aufgeben

daß Rußland auch Spanien und Amerika auf das politi

tigenOrſterreich auf die materielle Hülfe Preußens

ſo ſehr wünſchen als daß Ruß-

da es dem öſterreichiſchen Hof beweiſen

geben und daß Oeſter

Denn dann ſind die
Sie müſſen den Rückzug antreten, oder

da es ihnen ihre Ehre erlaubt ſich

ſchlimm aus für die Türken und für die Engländer die Fran

Chauſſee von Niederhemmer über Weſtig
der Mahl und Schlachtſteuer in den Städten Hemmin,

Rücken der ruſſiſchen Armee brächte,

aller ſeiner alten und ins die Abfaſſung neuer Verträge mit der
Pforte gewilligt habe. Jedenfalls wird die Preußiſche Regierung
den Cabineten von England und Frankreich von dieſem neuen
Vorſchlage der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung Kunde eben.„Die gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen Seſerreich und
Preußen in Betreff eines Bunenſſes haben bekanntlich die gegen
ſeitige Sicherſtellung aller ihrer Landestheile innerhalb und außerhalb
des Deutſchen Bundes zum Zweck. Es liegt auf der Hand, daß die
faſt ausſchließliche Bedeutung eines ſolchen Bündniſſes auf der Oe
ſterreichiſchen Seite liegt. Es kommen deshalb bei den gegenwär

Berathungen die ſpeciellen Fälle zur Erwägung in welchen
und der übrigen Deut

ſchen Bundesſtaaten rechnen muß und kann. Die Berathungen über
dieſe ſpeciellen Fälle ſollen bereits am Sonnabend beendet worden
ſein Daß der Vertrag ſchon förmlich abgeſchloſſen iſt, haben wir
nicht erfahren.

Der „NationalZeiteng““ wird aus Konſtantinopel der Wortlaut
der zwiſchen England, Frankreich und der Türkei abgeſchloſſe
nen Convention vom 13. März mitgetheilt, wodurch ſich die Weſt
mächte verpflichten die Türkei mit Waffengewalt bis zum Abſchluſſe
eines Friedens, welcher die Unabhängigkeit des ortomaniſchen Reiches
garantirt und die Integrität der Rechte des Sultans ſichert, zu un
terſtützen. Der Vertrag, welcher mit den bereits früher gegebenen
Andeutungen übereinſtimmt, iſt ſo abgeſchloſſen daß der Beitritt an
derer Mächte welche an der ſtipulirten Kooperation ſich gleichfalls
betheiligen würden leicht zu bewirken ſein würde. Die Reformen
ſind nicht in den Vertrag ſelbſt aufgenommen ſondern es iſt über
dieſelben ein beſonderes Protokoll vollzogen

Wie der Weimarſchen Zeitung aus Frankfurt a. M. vom 2.
April geſchrieben wird, dürfte der Donauübergang der Ruſſen als eine
aus ſtrategiſchen Rückſichten zur Verkürzung der Operatiönslinie vor
genommene Maßregel betrachtet und deshalb von Oeſterreich nicht
als casus belli angeſehen werden.

Das Journal des Débats ſagt über den Feldzugsplan des Für
ſten Gortſchakoff: „Da die Ruſſen nicht den Zweck haben können,
Varna zu belagern welcher Platz überdies von der See her nach
drücklich unterſtützt werden würde da die Linie des Vallum Trajani
ſie lange aufzuhalten im Stande iſt, und da endlich der moraſtige
Zuſtand des Bodens in dieſer Jahreszeit an vortheilhaftem Manövri
ren hindert, ſo iſt der Donau Uebergang nichts Anderes als eine De
fenſiv Operation. Man denkt nicht im Geringſten an das Vorwärts
marſchiren man will ſich der beiden Ufer der unteren Donau ver
ſichern und ſich deshalb der türkiſchen Feſtungen bemächtigen in der
Beſorgniß daß eine von der engliſch franzöſiſchen Flotte detachirte
ſtarke Eskadrille ſich des Donau Laufs bis Galacz bemächtigte und
ein Land Truppenkorps nach der Moldau oder Beſſarabien in den

während gleichzeitig die ottoma
niſche Armee in der Walachei zur Offenſive überginge. Die Ruſſen
haben die St. Georgs Mündung verſtopft und die ulina, d. h. die
Haupt Mündung der Donau, mit einer Eſtacade und einer Kette ge
ſperrt. Auch ſind ſte im Augenblick durch den niederen Waſſerſtand
des Winters geſchützt; aber beim Schmelzen des Schnee's in den Ge
birgen von Schwaben Tyrol und in den Karpathen werden die plötz

einer ungeheuren Wa

lich anſchwellenden Nebenflüſſe der Donau in dem ungeheuren Strome
außerordentliches Steigen hervorbringen ünd der unwiderſtehliche Oruckn ſermaſe wird die eiteln Hinderniſſe niederwerfen.
Zur Zeit des großen Waſſerſtandes kann man mit ziemlich ſtarken
Kriegsdampfern auf der Donau ſchiffen. In dieſer Schrecken erregen
den Erwartung arbeiten die Ruſſen jetzt daran ſich auf den beiden

DonauUfern zu befeſtigen und deshalb ſind ſie auf die türkiſche Seite

leihung der fiskaliſchen Vorrechte füc den Bau und die

hinübergegangen.

Geſetz-Sammlung.
Das am 4. d. M. ausgegebene 9. Stück der Geſetz Sammlung enthält un

ter Nr. 3961. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Januar 1854, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung der Chauſſee
von Krotoſchin über Kobylin, Dlonie und Goerchen nach Rawicz, mit einer
Zweig Chauſſee von Dlonie nach Jutroſchin durch die Kreiſe Krotoſchin und
Kroeben, und zur Fortſetzung der Rawicz Kroeben Goſtyner Chauſſee bis an die
Schrimmer Kreisgränze in der Richtung auf Dolzig durch den Kreis Kroeben

unterNr. 3962. das Privilegium wegen Ausfertigung von auf den Inhaber lauten
der Kreis Obligationen des Kreiſes Kroeben, im Betrage von 32,500 Rthlr.

Vowgr Januar 1854; unter s betreffend die Ver3 é z, 5r. 3963. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. März neten de heit
von Schneidemuhl aber Uscz, Chodzieſen und Budzhn bie an die ch den Kreis
der Richtung auf Rogaſen nd von Margonin nach Budzyn durch den Kreis

Chodzieſen unter März 18514, betreffend die Verlei
Nr. 3964. den Allerhöchſten Erlaß vom u die Unterhaltung der Gemeinde

hung der fiskaliſchen Vorrechte für den her d Edingſen nach Altena; unter
Finführung der Klaſſenſteuer an StelleNr. 3965. das Geſetz, betreffend die Kempen, Croſſen und

Hi r 3. Mä 54; und unterHirſchrerg Vom en fend einige Abänderungen der Vorſchriften über
Nr. 3966. betreffedas hie Prerſereſehlen und 2 Execution in Eivilſachen. Vom 26. März 1854.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ.
April.Mſſrng e Par. Par. T. 33995 Par. T. 33952 Vor

ehe ehe Par e.Felat zent vLuftwärme 2 R. 6 G. m. 5,1 G. R. 76 G. m.le uftdrückbeobachtung n find auf die Temperatur 0 Gr R redneirt.



Bekanntmachungen.
Wege Arbeiten

Jn den vereinigten Separatibnsſachen von
Teicha, Löbnitz, Raethern, Groitzſch
und Lehndorf, ſollen noch mehrere Wege
und Graben Arbeiten an den Mindeſtfordern-
den ausgegeben werden.

Hierzu ſteht Termin auf Mittwoch den
12. April c. Morgens 9 Uhr in der
Schenke zu Teicha an und werden qualifi
zirte Arkeiter aufgefordert, ſich daſelbſt einzu
finden. Die Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 4 April 1854.
Der Rechnungs Rath

Stephany.

Montag den. 10. April d. J. Nachmittags
2 Uhr ſollen im Wirthshauſe zu Wallwitz
50 Ruthen Kies an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Die Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Wallwittz, den 4. April 1854.
Der Ortsvorſtand.

Eine kinderloſe Familie ſucht zum
I. Oetober e. eine anſtändige und
freundliche Wohnung für den Preis
von 60 bis 70

Offerten wird unter Adr. A. R. O.
Herr Ed. Stückrath gütigſt in Em
pfang nehmen.

Friſche Auſtern
rrang- ſo eben und können bei
einer Auswahl der vorzüglichſten
Weine, ſo wie engl. Porter und
Ale, in meinem Lokale genoſſen wer
dar Julius Riſffert.

Ströhhüte aller Art werden fort
während gewaſchen, gebleicht und
moderniſirt bei

Vekanntmächung.
Die Neue Berliner HagelAſſekuranz Geſellſchaft übernimmt die Verſiche

rung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag, gegen Einzahlung einer billigen feſten Prä
mie, bei welcher nie eine Nachſchuß zahlung ſtattfinden kann Und haftet für die
Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten mit ihrem Geſammt Vermögen nebſt
den einzunehmenden Netto-Prämien-Geldern. Sie beſteht ſeit 31. Jahren und iſt
die größte Hagel Verſicherungs- Geſellſchaft in Deutſchland ihre Verſicherungs Summe
betrug im vorigen Jahre

29,300,000 Thlr., die Prämien Einnahme 278;000 Thlr. und für 4,867
Schäden würden 672,275 Thlr. 23 Sgr. vollſtändig ausbezahlt.

Der Gewährleiſtungs Fonds der Geſellſchaft bisher aus 500,000 Thlr. beſtehend ſoll
nach dein Beſchlüſſe der General Verſammlung vom 14. December v. J. auf Eine Mil
lion Thaler erhöht werden, welche erſtere Summe bereits anſehnlich durch Zeichnungen
überſchritten iſt, ſo daß die Geſellſchaft von jetzt ab eine noch größere Gewähredarbie
tet als bisher

Die Verſicherungen können auf 1 und auf 5 Jahres genommen werden wer ſich verxpflich
tet in 5 guf einanderfolgenden Jahren Alles was er überhaupt gegen Hagelſchlag verſichern
will bei der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz Geſellſchaft zu verſichern erhält am Schluſſe
der 5 Jahre von dem NettoGewinn, welchen die Geſellſchaft in dieſem Zeitraume erzielt hat,
20 pCt. nach Verhältniß ſeiner eingezahlten Prämie rückvergütigt:

Die Neue Berliner Hagel-Aſſekuranz Geſellſchaft bietet dem Verſicher-
ten ſonach den Vortheil, daß er in der feſten Prämie den zu leiſtenden Bei
trag beſtimmt kennt nie zu Nachſchußzahlungen herangezogen werden kann,

in Schadenfällen den Tax Betrag ſofort vollſtändig ausbezahlt erhält durch
das Gewährleiſtungs- Kapital und die eingehenden Prämiengelder die größte
Sicherheit genießt und außerdem durch den Beitritt zur 5jährigen Verſtche-

A. Rennenpfennig geb. Wiese,
Schmeerſtraße 466.

Hamb. Prefßhefe, täglich friſch,
Preßßhefe, eigen Fabrikat notirt billigſt

Fr. Mitreuter, Spiegelgaſſe 65.

Verkauf.
Ganz vollſtändiges und gut gehaltenes Na

gelſchmiede Handwerkszeug für drei Mann
ſteht ſofort um einen ſehr annehmbaren Preis
zu verkaufen. Durch portofreien Brief weiſt
ſolches nach der

Schornſteinfegermeiſter John in Zeitz

Geſuch. Eine Demoiſelle von an
genehmen Aeußerm, ganz ſtreng recht
lich, welche ſchon mehrere Jahre als Geſell
ſchafterin und zur Beſorgung des ganzen Haus
halts konditionirte, ſucht zur ſelbſtſtändigen
Führung der Wirthſchaft eine ähnliche Stelle.
Auch wird ſie mit Sorgfalt und Liebe Kin
der zu erziehen übernehmen.

Atteſte und alles Nähere bei C. G. W.
Hamger, Erdmannſtro Nr. Z. in Leipzig

Mein Geſchäfts-Lokal befindet ſich von heute
an in dem Hauſe des Herrn Rechts Anwalt
Gödecke.

Halle den 5. April 1854.
Der Buchhändler Anton

rung, ſich an dem Gewinn der Geſellſchaft betheiligen kann.
Die Geſellſchaft hat während ihrer 31fährigen Thätigkeit ihren Verpflichtungen ſtets auf

das Vollſtändigſte entſprochen ſie hat auch im vorigen Jahre trotz der ſo endrmen Schaden
Summe jedem Verſicherten, welcher einen ſtatutenmäßig begründeten Schaden nachzuweiſen
vermochte vollſtändigen prompten Erſatz gewährt, und da ſie auch ferner an den liberalen
Grundſätzen feſthalten wird, welche ſie wähtend ihrer langen Wirkſamkeit ſtets bewährt hat,

ſo darf ſie mit Recht auf das ungetheilte Vertrauen des landwirthſchaftlichen Publikums rechnen.
Berlin, im März 1854

Firection der Uenen Berliner Hagel- Aſſekuranz Geſellſchaft.
Nähere Auskunft. ertheilt die Agentur von Finger S Comp. in Wettin.

A. L. Wiüebecke in der Brüderſtraße
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager vergoldeter und bemalter Gegenſtände als auch weißes
Tafel-, Kaffee und Theegeſchirr von feinem Porzellan, und billigen Steingut-
waren.
Heute früh Speckkuchen in der Grholung.

Ein ſehr gutes Billard mit allem Zubehör ſo
wie eine brauchbare Ziehrolle iſt zu verkaufen durch

E. Knoblauch, Nr. 963 64.
Neue Sendung BairiſchBier (Culmbacher)

in vorzüglicher Güte empfing und empfiehlt
O. ScChaxwre, Hötel Gärni, früher Börse

Auch wird zu jeder Zeit à la carte geſpeiſt-
Geſuch 12000, 9 bis 10,000, 8099 29886 e

Stelle als Inſpektor oder Adminiſtra- i a Daher Shuetor eines Mitterguts, womöglich mit Frau leihen s ctua er
er kann eine bedeutende Caution ſtellen. Atte. ſtraße Nr. 480..
ſte die ſelten einem zu Theil werden, von Glühwein mit allem Gewürz u. Zucker
langfähriger Dienſttreue, nd bei C. G. W. empfehlen beſtens und billigſt
Hamger, Erdmannſtr. 5 in Leipzig. W. Fürſtenberg S Sohn Nr. 76.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn meinem Hauſe Franckensſtraße Nr. 2,
iſt das bisher vom Profeſſor Dr. Merkel be
wohnte Logis, beſtehend aus 5 Stuüben, meh
reren Kammern Küche Speiſekammer Kel
ler Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des Waſch
hauſes und Trockenbodens zu vermiethen und
zum 1. Juli oder L. October zu beziehen.

G. Paetzold.
Märkerſtraße Nr. 455 iſt ein großer gewölb

ter Keller nebſt Gewölbe zu einer Niederlage
paſſend, getheilt oder auch zuſammen zu ver
miethen. Daſelbſt iſt auch ein eiſerner Balkon
zu verkaufen.

Zu verkaufen
ein Hannöverſches Pferd fünf Jahr
alt Wallach, lichtbraun, geſund, fromm, zum
Reiten und Fahren geeignet bei

Carl Brodkorb in Halle.
Nächſten Montag Mittwoch und

Donnerstag Broihan in der Brauerei
von Ferdinand Palmiéè,

große Ulrichsſtraße Nr. 67.

Auf der Braun kohlengrube „Pau-line“ bei Zſcherben koſtet die Tonne

Braunkohlen s 6Halle im April 1854.
G. Spiegel.

Eine ſehr anſtändige neu eingerichtete Woh
nung von zwei Stuben, zwei Kammern En-
tréee, Küche, Speiſekammer, Keller, Mitge
brauch des Waſchhauſes, und wenn es ver
langt wird auch Pferdeſtall mit Wagenſchup
pen, iſt ſogleich zu vermiethen Bauhof Nr. 310b.

Kügel und Cafel- Pianoſorte
in großer Auswahl ſind wieder vorräthig ſo
wie einige ältere Jnſtrumente billig abzulaſſen
in der Pianoforte Fabrik von

Steingräber Comp.
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Erſte Beilage zu Nr. 82 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.

Privatbriefe aus Schweden melden daß von Seiten Rußlands
in Finnland ungeheure Anſtrengungen gemacht werden um an der
Meeresküſte Maſſen von Truppen zu konzentriren. Nicht minder iſt
man in Schweden thätig, um auf Gothland eine bedeutende Trup
penſtärke zu konzentriren. Jn den verſchiedenſten Gegenden des Lan
des werden Truppen mobil gemacht, die nach jenem Eilande hinüber
geſetzt werden ſollen. Die beiden Seefeſtungen Kungsholmen und
Drottningſkjger erhalten jede 600 Mann Beſatzung. Jn Norwegen
werden allenthalben die Kriegsdienſtpflichtigen einberufen und Matroſen
ausgehoben. Couriere durchkreuzen das Land. Allenthalben erblickt
man eine kriegeriſche Thätigkeit.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Vom Kriegsſchauplatz an der Donau, namentlich in Be

treff des Donauüberganges, liegen weitere Nachrichten vor. Der
„„Wanderer“ ſchreibt

Her Uebergang wurde am 22. verſucht; der Kampf und insbeſondere die ge
genſeitige Kanonade hat den ganzen Tag gedauert, und fünf oder ſechs Verſuche
der Ruſſen am jenſeitigen Ufer Poſto zu faſſen, ſind mit großem Verluſte für
dieſelben zurückgeſchlagen worden. Dieſe Verſuche wurden am 23. mit Tagesan
bruch fortgeſetzt und wieder ſind mehrere Abtheilungen mit blutigen Köpfen zu
rückgeworfen. Dies dauerte ſo bis Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr. Um dieſe
Zeit fingen die Türken an, ſich zu vermindern es war nicht ein Rückzug vor
dem Feinde, wie es im erſten Augenblicke angegeben wurde ſondern offenbar eine
anbefohlene Bewegung denn während einige Abtheilungen ſich in guter Ordnung
und langſam zurückzogen, blieben andere an ihren Stellen und kämpften fort als
wäre nichts geſchehen. Nach und nach verſchwanden die Türken, und ſie leiſteten
Widerſtand nur mehr in der Nähe der Feſtung Matſchin; ſomit landeten die Ruſ
ſen zwiſchen 4 und 7 Uhr Abends wenig beläſtigt; ſelbſt bei dem Kampfe um 6
Uhr in der Nähe von Matſchin verloren ſie kaum 25 Todte. Die Urſache der
rückgängigen Bewegung der Türken iſt nicht bekannt. Auf einen ſo wohlfeilen
Uebergang gerade bei Galacz und Braila haben die Ruffen nicht gerechnet denn
die Zahl ihrer Todten deren mehr als die Hälfte von den Wellen der Donau
verſchlungen wurden beträgt am 22. über den ganzen Tag und am 23. bis 1 Uhr
Nachmittags nicht viel über 400. Um ſo blutiger war der Uebergang (oder
richtiger der Verſuch, denn noch beute iſt es nicht gewiß, ob er gelungen ſei)
oberhalb Tultſcha, zwiſchen dieſer Feſtung und Jſaktſcha. Die Unternehmung lei
tete General Uſchakoff, ungefähr eine Stunde weit von Tultſcha dönauaufwärts.
Es galt, drei türkiſche, vortheilhaft poſtirte Batterieen entweder verſtummen zu
machen oder mit dem Bajonnette zu nehmen und da das Erſte bis Mittag nicht
gelang ſo wurde Nachmittag das Zweite verſucht. Das erſte mit der gefährlichen
Unternehmung beauftragte Bataillon wurde in weniger als 34 Minuten über die
Hälfte vernichtet, einem zweiten Bataillon erging es um 3 Uhr nicht beſſer und
erſt dem dritten Bataillon gelang es, feſten Fuß am jenſeitigen Ufer zu ſetzen.
Jn zwiſchen waren oberhalb und unterhalb des Kampfplatzes andere Abtheilungen
ruſſiſcher Jnfanterie und Kavallerie über den Strom gegangen und nun entſtand
ein verzweifelter Kampf um die drei Batterieen. Endlich mußten die Türken der
Uebermacht weichen, und es gelang ihnen zwei Batterieen, blos mit Verluſt von
einer Kanone, zu retten dagegen wurden drei türkiſche Compagnieen, welche die
dritte Batterie vertheidigten, von den Ruſſen umzingelt und nach einem mörderi
ſchen halbſtündigen Kampfe zur Hälfte niedergemacht, zur Hälfte gefangen genom
men und die ganze Batterie erobert. Der Verluſt der Ruſſen bei dieſem Kampfe
wird in zwei Privatbriefen auf wenigſtens 1500 Todte angegeben. Am 24.
wurde der Kampf ſowohl bei Tultſcha als auch bei Matſchin mit großer Erbitte
rung fortgeſetzt; die Türken verſammelten ſich in immer größeren Haufen bei dem
letzten Punkte. Beim Abgang der Poſt geſtern war noch nichts entſchieden. An
demſelben Tage, nämlich am 23., erlitten die Ruſſen in der Nähe des verhäng
nißvollen Oltenitza, zwiſchen Turtükaja und der Ausmündung des Argis, eine der
empfindlichſten Schlappen ſeit dem Beginn des Krieges. Merkwürdigerweiſe wur
den ſie an derſelben Stelle auch am 12. d. M. geſchlagen aber der Verluſt von
vorgeſtern übertrifft bei Weitem jenen in der erſten Schlacht vom vorigen Herbſt.
Man giebt die Zahl der Todten und Verwundeten weit über 2000 an Es wird
in dieſer Ziffer zweifelsohne viel Uebertriebenes ſein aber die Niederlage war
dennoch im Stande den freudigen Eindruck, den der Donauübergang bei den
Ruſſen und Gräkoſlaven hervorbrachte, um ein Bedeutendes herabzudrücken. Es
iſt noch ungewiß, ob die Ruſſen bei Oltenitza Turtukaja einen wirklichen Donau
übergang oder nur eine Scheidedemonſtration verſucht haben.

Aus Bukareſt d. 26. März, wird demſelben Blatte geſchrieben
Sogleich nach Abſendung meines geſtrigen Briefes verbreitete ſich hier die Nach
richt General Ucziakoff ſei mit großem Verluſte über die Donau nach Beſſarabien
zurückgeworfen Auch heute wiſſen wir noch nichts Sicheres über das Schickſal
jenes Corps. Merkwürdigerweiſe ſchweigen auch die Ruſſen darüber gänzlich.
Doch müſſen wir in einigen Tagen Aufklärung erhalten. Neueren ſicheren Nach
richten zufolge begann der Kampf beim Donauübergang von Seite der Ruſſen nicht
erſt am 22., ſondern ſchon am 17. März. Nachts vorher erhielt General Lieute
nant v. Schilder Befehl, Alles für einen Donauübergang bereit zu halten. So
gleich am folgenden Tage (den 17.) eröffneten die Ruſſen von Braila und von der
davorliegenden Jnſel aus eine heftige Kanonade gegen die türkiſchen Strandbatte
rieen und gegen Matſchin, und zu gleicher Zeit begannen ſie unterhalb Braila
die Beſtandtheile der einen Pontonsbrücke in einander zu fügen um ſie über die
Donau zu ſchlagen. Die Türken ſchienen Anfangs nicht darauf achten zu wollen.
Schon war jener Theil des Stromes bis zu mehr als 50 Klaftern überbrückt, als
die Türken zwiſchen 11 und 12 Uhr eine ſo niederſchmetternde Kanonade eröffne
ten daß in weniger als Stunden Alles was bis dahin zuſammengefügt wor
den war auseinandergeriſſen und theils zerſtört, theils mit den Soldaten und an
dern dabei beſchäftigten Arbeitern verſenkt wurde. Ein großer Theil der letztern
wurde auch durch die Kanonenkugeln getödtet und dann von den Wellen ver
ſchlungen. Man berechnet die Zahl der auf dieſe Art Gefallenen bei 450. Dies
geſchah am 17ten. Am 18ten wurde die gegenſeitige Kanonade fortgeſetzt, ohne
irgend einen Erfolg. Inzwiſchen war auch Fürſt Gortſchakoff eingetroffen und
obwohl einige Ponkonstrümmer aus dem Waſſer herausgeholt worden waren, über
zeugte er ſich leicht daß ſte jetzt nicht mehr im Stande ſind, zwei Pontonsbrücken
über die Donau zu ſchlagen. Jn Folge dieſer Wahrnehmung wurde am I19ten
ein aus 26 Generalen zuſammengeſeßter Kriegsrath in Bratla unter dem Vor
ſitze des Fürſten Gortſchakoff abgehalten, worin beſchloſſen wurde, die Türken nach
nahmen und den Verſuch mit den Flößbarken und Schiffen zu wiederholen und
Khegenn am 22. der Kampf von Neuem. Auch iſt nun erklärlich, daß die Nach

dem Donauübergange in Bukareſt ſchon am 18ten im Umlaufe waren.Der Kampf bei Matſchin dauerte auch geſtern mit der größten Wuth und Hart
näckigkeit fort, ohne daß es möglich iſt, den Ausgang vorherzuſagen. Inzwiſchen
e n ierken e n ar und heute oder morgen werden wir von

ebergange herüber hören beiraſch) und Simniece (Simmcaß Man erwartet ſie Calgraſt (Kala

Halle, Donnerstag den 6. April 1854.

Nachrichten der „Neuen Preuß. Zeitung aus Warſchau zufolge
iſt Matſchin von den Ruſſen genommen worden. Auch die Ein
nahme von Hirſowa und Jſaktſcha ſowie die Beſetzung von Ba
badagh wird beſtätigt. Dieſelben Nachrichten melden ferner den
glücklichen Erfolg einer kecken Operation des Admirals Nachimow.
Ohne ſich an die Gegenwart der Engliſch Franzöſiſchen Flotte im
Bosporus und der im Schwarzen Meere kreuzenden Dampfer zu
kehren, war der Admiral mit einer Diviſion aus Sebaſtopol aus
gelaufen, hatte alle Garniſonen der kleineren Forts der Kaukaſi-
ſchen Küſte (ungefähr 5000 Mann) aufgenommen und war wieder
glücklich in Sebaſtopol eingelaufen. Dieſe Expedition muß wenigſtens
14 Tage gedauert haben, denn es mußten die Garniſonen von wenig-
ſtens 10 Forts mit dem ganzen Material den Familien der Offiziere
und Soldaten ec. eingeſchifft werden. Wenn irgend ein feindlicher
Dampfer das Auslaufen der Diviſion beobachtet und die Nachricht
davon nach Konſtantinopel gebracht hätte, ſo wäre die vereinigte
Flotte in's Meer gegangen und hätte den Rückzug der Nachimow'ſchen
Diviſion bedrohen können. Die Zeit hat dazu nicht gefehlt, und daß
der Ruſſiſche Admiral es darauf hat ankommen laſſen, zeugt für das
Selbſtvertrauen der Ruſſiſchen Flotte. Es muß auch hervorgeho
ben werden, daß dieſe durch die ſchlechte Jahreszeit ſich nicht hat
verhindern laſſen in See zu gehen während die Engliſch Franzöſiſchen
Admirale ſolch ein Auslaufen, im Widerſpruch mit Lord Stratford,
lange für gefährlich gehalten haben.

Ein Brief der „Pr. C.“ aus Konſtantinopel vom 20. März
beſtätigt dieſe Thatſache. Zwei Schiffe des engliſchen und franzöſi
ſchen Geſchwaders, welche im Schwarzen Meere gekreuzt hatten, wa
ren am 19. deſſelben Monats mit der Nachricht nach dem Bosporus
zurückgekehrt, daß die Ruſſen alle Poſten an der tſcherkeſſiſchen Küſte
auf einer Strecke von etwa funfzig Meilen verlaſſen haben. Die Ein
geborenen ſollen ſich bereits der wichtigſten Punkte bemächtigt haben.
Es fehlen uns genauere Mittheilungen darüber, ob die vier Feſtungen
Poti, RedutKalé, SuchumKalé und Anapa unter jenen „wichtigſten
Punkten“ zu verſtehen ſind. Dieſe Rückbewegung der ruſſiſchen
Truppen hat in Konſtantinopel um ſo mehr überraſcht, als die ge
nannten Punkte ziemlich ſtark befeſtigt und mit einer zahlreichen Gar
niſon verſehen ſind. Man hatte auch bisher einen Angriff der ver
einigten Flotten auf die tſcherkeſſiſche Küſte nicht für wahrſcheinlich
gehalten weil bei der jetzigen Witterung auf eine Mitwirkung der
türkiſch anatoliſchen Armee nicht zu rechnen iſt, und weil ein Erfolg
in dieſer Gegend von keinem weſentlichen Einfluß auf die Entſchei
dung des Krieges ſein kann. Dennoch ſcheint es, daß man von ruſ
ſiſcher Seite es vorzog einer ſolchen Diverſion ſich zu entziehen und
nach dieſer Seite hin die Vertheidigungslinie zu verkürzen.

Sebaſtopol, von der Seeſeite faſt unbezwinglich, wird von
den Ruſſen auch an der Landſeite auf das Stärkſte befeſtigt. Schon
ſeit längerer Zeit wird Tag und Nacht auf das Rührigſte gearbeitet,
um von da aus die Stadt zu ſchützen und zu einem verſchanzten La
ger von 30,000 Mann wovon ſchon der größte Theil hier eingerückt
iſt, zu geſtalten. Der gefangene KapudanPaſcha, ein Mann von
ungefähr 60 Jahren, iſt von ſeinen bei Sinope erhaltenen Wunden
gänzlich hergeſtellt, ohne daß die Amputation ſeines beinahe ganz zer
ſchmetterten Beines für nothwendig erachtet worden wäre. Man
ſieht ihn in Sebaſtopol faſt jeden Tag mit ſeinen beiden Leidensge
noſſen, den zwei anderen Admiralen, ſpazieren fahren. Jhre Behand
lung iſt nicht allein eine humane, ſondern ſelbſt eine zuvorkommende.

Aus Konſtantinopel vom 23. März ſind mit der Landpoſt
intereſſante Nachrichten eingelaufen. Zwei Schiffe der Schutzflotten
haben eine Rekognoszirungsfahrt nach Sinope angetreten. Der Mufti
Arif Hekmet Efendi und der Präſident des Geheimrathes, Rifat Pa
ſcha, wurden in Folge ihrer Oppoſition gegen den Ferman zur Eman
cipation der Chriſten entlaſſen. Die Nachfolger derſelben ſind unter
dem engliſchen Einfluſſe ernannt.

Die Nachrichten aus Teheran, welche mit der letzten Poſt aus
Konſtantinopel hierher gelangten berichten, daß ſich die Beziehungen
zwiſchen Perſien und der Pforte ſehr freundlich geſtaltet haben. Die
„„Hofzeitung macht dies zu wiederholten Malen öffentlich bekannt
und nennt dabei die Pforte „die beiden muſelmänniſchen Großmächte“.
Der Schach beabſichtigt einen beſondern Geſandten nach Konſtantino
pel zu ſenden, um den Sultan auf ſeiner Reiſe nach Adrianopel und
Widdin zu begleiten.

Nachrichten aus Paris und London zufolge (ſ. telegr. De
peſchen im Hauptblatt) ſind die vereinigten Flotten am 2 4.
v. M. endlich wieder ins ſchwarze Meer eingelaufen.

Trieſt, d. 4. April. (Tel. Dep.) Die Poſt aus Konſtantinopel
iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 27. und aus Athen
vom 31. März. Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ iſt der
bisherige türkiſche Geſchäftsträger am griechiſchen Hofe Nechet Bey
in Konſtantinopel angekommen der bisherige dortige griechiſche Ge
ſandte Meta xas hat ſeine Päſſe erhalten. Eine Staatsraths- Sitzung
hat ſtattgefunden, in der die Ausweiſung der Griechen beſchloſſen ſein
ſoll. Die vereinigte engliſch franzöſiſche Flotte iſt nach dem ſchwar-
zen Meere abgegangen. Der Scheich ul Jslam und Rifaat
Paſcha, Präſident des Konſeils, haben ihre Entlaſſung erhalten.
In Athen war die von dem Finanz und Juſtiz Miniſter angebotene
Entlaſſung nicht angenommen worden. Jn Epirus und Theſſalien
wird fortwährend gekämpft. Zwei Feſtungen auch Suli ſollen ge

nommen ſein. Preveſa befindet ſich in Blokadezuſtand.
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Die Seepoſt Verbindung zwiſchen Preußen und Schweden wird in dieſem Jahre in fol

gender Weiſe unterhalten werden
s d Zwiſchen Stettin und Stockholm

wöchentlich einmal durch das Königlich Preußiſche Poſt Dampfſchiff „Nagler“ und durchdas Königlich Schwediſche Poſt Dampfſchiff „Nordſtern.“ Die Abferugung der Schiffe
erfolgt aus beiden Häfen jeden Dienstag Mittags. Dieſelben werden ſowohl auf der
Hin als auf der Rückreiſe in Swinemünde und Calmar anlegen.

II. Zwiſchen Stralſund und ſtadt
wöchentlich zweimal durch das Königlich Schwediſche Poſt Dampfſchiff „Schwediſcher Löwe“.
Die Abfertigung des Schiffes erfolgt

aus Stralſund: jeden Sonntag und Donnerstag Mittags, nach Ankunft der Schnell
poſt von Paſſow (Berlin), und

aus ſtadt jeden Montag und Freitag Abends, nach Ankunft der Poſt von Stockholm.
Die Eröffnung der Fahrten auf der StettinStockholmer Linie ſoll am Dienstage
den I. April d. J. ſtattfinden an welchem Tage der „Nagler“ zum erſten Male von
Stettin, und der „Nordſtern“ zum erſten Male von Stockholm abgefertigt werden ſoll.

Die Verbindung zwiſchen St ralſ und und ſtadt wird dergeſtalt beginnen daß die
erſte Abfertigung von Yſtadt Montag den 10. April d. J., und von Stralſund
Donnerstag den I. April d. J. ſtattfindet.

ägt: I. Pla u. PlaDaſſasegeto r Thlr. r en Thlr. Pr. Ku, h
Von Stettin nach Stockholm oder zurück 18 12 6Calmar 10 7 3Swinemünde I 1Swinemünden. Stockholm 16 11 sCalmar 8i7 6 3Stockholm Calmar 8 s 2Stralſund ſtadt 36

In dieſen Beträgen ſind die Koſten für die Bewirthung der Reiſenden nicht mitbegriffen
dieſelbe findet nach dem Tarife der Schiffs Reſtaurationen ſtatt. Kinder unter 2 Jahren ſind
vom Paſſagegelde frei. Kinder von 2 bis 12 Jahren zahlen die Hälfte, über 12 Jahre aber
das volle Paſſagegeld.

Auf der Stettin-Stockholmer Route kann jeder Reiſende 100 Pfund Gepäck unent
geltlich mit ſich nehmen. Auf der Stralſundſtädter Route haben die Reiſenden des
erſten Platzes ebenfalls 100 Pfund Gepäck frei, die des zweiten Platzes dagegen nur 50 Pfund
und die des dritten nur 30 Pfund. Kinder, welche die Hälfte des Paſſagegeldes zahlen ha
ben an Reiſegut auch nur die Hälfte der obigen Pfundzahlen frei.

Güterſendungen, ſowie Wagen und Pferde rc., erhalten für mäßiges Frachtgeld Beförderung.
Das Einſchreiben der Perſonen ſowie die Expedition der Güter, ingleichen die Annahme

der Wagen Pferde ec., wird in Stettin und Swinemünde, ſowie in Stralſund
durch die Hrts Poſtanſtalten beſorgt

Berlin, den 19. März 1854. General Poſt Amt.
Schmückert.

Ein unverheiratheter Hauskn billigſt unterm Rat 81. Mai Dienſt dei F. Seufel San Altarkerzen be E. J. Arnolh
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Marktberichte.

Magdedurg, den 4. April. (Nach Wispeln.)

Weizen m 6SerſteRoggen S HaferKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 39

Nordhauſen den 1. April.
Weizen 3 8 bis 3 22Roggen 2 10 2 e 28 eGerſte 2 e n e 13Hafer e e e eRüböl pro Centner 13
keinöl pro Centner 13 22

Berlin der 4. April.
Weizen loco 87 93 86/87pfd. loco weißbunt 88
bz., 86/87pfd. ſchwimm. do. So b

Roggen loco 68 72 Frühjahr 68 a 68 à 68 à
67 à 68 gehandelt, Mai Juni 68 à 67
verk., Juni Juli 69 à 68 verk.

Gerſte, große 48-—52 kleine 40-—46
Hafer 34—38
Erbſen 61—-70
Winterrapps 51--80 Winterrübſen 80 79
Rüböl loco u. April 12 Br., 12 G., Avril-

Mai 12 à 12 bz. u. Br., 12 G., Mai Juni
12 bz. u. G., 12 Br.Leinöl loco 13 bz. Lieferung 12

Spiritus loco ohne Faß 28 à 29 bz. April Mai
284 à 29 à 29 Vz. u. Br., 28 G., Mai Juni
29 à 30 à 29 bz. 30 Br., 29 S., JuniJuit 30 à 30 à 30 bz. u. G. 31 Br., Juli
Auguſt 32 Br., 31 G.

Weizen feſt bei geringem Umſatz
ſchließt etwas billiger angeboten
neuerdings höher bezahlt. Spiritus animirt,
billiger angeboten

Breslau, d. 4. April. Weizen, weißer, 95—109
gelber 95— 107 Roggen 75——82 Gerſte 84

71 Hafer 36—44
Stettin, d. 4. April. Weizen 89-99 bz., Frühj.

38 Br. Roggen 66 69 gefordert, Frühjahr 66, 66
Juni Juli 67. Spiritus 12 gFrühj. 12,, Juni Juli
12 bz. Oel unverändert.

Hamburg, d. 3. April. Weizen, letzte Sonnabend
preiſe willig zu bedingen, loco dazu verkauft. Forde
rungen bedeutend höher. Roggen ſehr feſt. Oel loco
25 pr. Mai 257,, pr. Octbr. 24.

London d. 3. April. Engliſcher Weizen 8 Schilling
theurer als am vergangenen Montag, für fremden volle
Freitags Preiſe. Das Geſchäft iſt weniger umfangreich.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. April Abends am Unterpegel 7 Fuß 1 gou
am 5. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4 April am alten Pegel Nr. 4 und 1 Zoll.

am neuen Pegel S Fuß 11 Zon

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 2. April. F. Kaul, Brennholz, o.
Sandkrug n. Buckau. F. Peißig, Roheiſen u. Schie
fer, v. Hamburg n. Dresden. Den 1. April. J.
Kaul, Brennholz v. Sandkrug n. Buckau. G. Lo
ſche, Steinkohlen, v. Hamburg desgl. J. Rummel,
desgl. n. Acken. C. Steglitz, desgl. n. Stadtmarſch
Magdeburg. R. Röſemann, desgl. n. Halle. A.
Schumann, Coaks, desgl. n. Rothenburg. A. Klauß
son Steinkohlen, desgl. m. Bernburg. E. Scho
nenz, Dötter, v. Waaren n. Roslau. F. Strube,
Mauerſteine, v. Derben n. Buckau. C. Quaſt, Dach
ſteine, v. Rathenow desgl. V. Schmidt, Brennholz,
v. Spandau n. StadtmarſchMagdeburg. F. Bolle,
desgl. v. Parey n. Buckau. A. Sack, Steinkohlen
v. Hamburg desgl.

Niederwärts, d. 4. April. V. Klepſch, Braun
kohlen, v. Auß g n. Magdeburg. Gedr. Pieſchel,
Sandſteine, v. Schandau n. Berlin.

Roggen animirt,
Rüböl begehrt und

ſchließt

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt
an, daß ich nicht mehr in Glaucha, ſondern
in der Schmeerſtraße bei dem Tiſchlermeiſter
Hrn. Nabe, Nr. 486, wohne, und bitte um
ein ferneres Wohlwollen

Uhrmacher Gottlob Herrmann
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Altarlichte in allen Größen, Sorauer

in meinem Hauſe wohne, einſtraße, ſondern

Bekanntwigchung
dierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntzig a 40 die der Stadt Leipzig gehörige

Reitbahn pachtweiſe übernommen habe.
Den Liebhabern der Reitkunſt, wie allen

Pferdebeſitzern diene die Nachricht, daß außer
dem Unterricht, welcher täglich Vor wie Nach
mittag ertheilt wird, ich auch junge rohe Pferde
zur Dreſſur annehme, und jährlich mehrere
Transporte oſtpreußiſcher Pferde aus den edel
ſten Geſtüten Litthauens beziehe.

Leipzig, den 2. April 1854.
Hsear Vieler,

Tyeatergaſſe Nr. 1.

Mein reichhaltig aſſortirtes Lager der ver
ſchiedenſten Rhein -Weine, die ich als
Mitbeſitzer von Weinbergen und durch perſön
lichen Ankauf direkt bezogen habe, empfehle ich
den geehrten hieſigen und auswärtigen Herr-
ſchaften zu billigſten Preiſen.

Soolbad Wittekind zu Giebichenſtein bei Halle a. d. S.
eröffnet ſeine diesjährige Saiſon am 16. Mai für den Gebrauch ſeiner Sool, Mutterlaugen
und ruſſiſchen SoolDampfbäder, ſo wie ſeiner Trinkeuren des Wittekind Brunnens aus
ver Quelle oder des in Flaſchen mit Kohlenſäure-Füllung; ferner der aller übrigen
Mineralwäſſer und Molkencuren. Die Verſendung des Wittekind Brunnens und heilkräftigen
Jod und Brom haltigen Badeſalzes hat bereits begonnen. Beſtellungen auf Beides,
wie auf Wohnungen, ſind an H. Thiele, ärztliche Anfragen dagegen an den Hrn. Dr. Gräfe

daſelbſt zu richten. Die Bade-Direction.
Preußiſche Nenten-Verſicherungs- Anſtalt.

Die im H. 61 der Statuten vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes der Preußiſchen Ren
ten Verſicherungs Anſtalt für das Jahr 1853 und der nach demſelben vorhandenen Geld
und Documenten Beſtände hat am 8. d. Mts. ſtattgefunden.

Der dieſen Abſchluß enthaltende funfzehnte Rechenſchaftsbericht liegt bei der Direction
ſo wie bei den Haupt und Spezial Agenten zur Einſicht offen. 3

Nach demſelben und deſſen Beilagen beſteht:
1) Die im Jahre 1853 gebildete funfzehnte Jahres Geſell

ſchaft, nach Abzug der im Laufe der Sammelperiode
durch Tod wieder ausgeſchiedenen 21 Einlagen, aus 5817

Grün,
Geiſtſtraße Nr. 1282.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, findet ſofort oder zu Oſtern
in meiner Materialwaaren Handlung als Lehr
ling ein Placement.

Albert Bertram in Alsleben a/S.

Saamen- Verkauf.
Beſten keimfähigen Zuckerrüben und Tur

nipsſaamen hat billigſt zu verkaufen
Albert Bertram in Alsleben a/S.

Darmſaiten auf DOrehbänke, ſo wie andere
Radſaiten hält ſtets vorräthig

W. Dietz, Seilermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 25.

Eiſern- Achſenfett,
à t 3 Maſchinenfett, à W 4 Kno-
chenöl, Gummithran, das Leder geſchmeidig
und waſſerdicht zu machen, beiFr. Schlüter

Für Maurer und Maler.
Diesjährige neue Wandmuſter, Kanten und

Bordüren bei Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Ergebenſte Anzeige.
Alle Sorten Brief- und Gerichts Oblaten,

ſowie auch Doppel Kirchen Hoſtien, und Back
Oblaten für die Herrn Conditor, ſind zum bil-
ligſten Preiſe zu haben in der Oblaten Fabrik
F. Damm, Promenade Nr. 45b., neben der
Tulpe.

Pianoforte und Flügel Jnſtru
mente ſind in unſerm Magazin, Leipziger
ſtraße Nr. 288, in vollſtändiger Auswahl vor
räthig und empfehlen ſolche einem hochgeehrten
Publikum ganz ergebenſt.

Kröter G Comp.
in Halle aS.

(251 vollſtändigen und 5566 unvollſtändigen) mit einem
Einlagen Kapitale von e 94,388und einem demſelben entſprechenden Renten Kapitale von 76,884 10die RentenKapitalien der 14 erſten Jahres Geſellſchaf
ten, 1839 bis 1852 einſchließlich, beliefen ſich am Schluſſe

6,459,349 23 4 vdes Jahres 1853 auf
3) der Fonds zur Beſtreitung der laufenden Renten pro 1853,

welche nach den revidirten Statuten erſt im Jahre 1854
zur Verrechnung kommen beträgt.

4) der Reſerve und Adminiſtrations-Koſten Fonds enthielt,
nach Abzug der in Gemäßheit der revidirten Statuten
daraus entnommenen Rückgewährungen noch

5) der von konvertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende Prä
mien Fonds hatte noch einen Beſtand von

6) die Depoſiten an unabgehobenen Renten und Ueberſchüſ
ſen von ergänzten Einlagen, ingleichen der Rückgewäh
rungen betrugen

7) die Geſammtſumme der Beſtände belief ſich hiernach auf
wovon 6,858,798 9 10 hypothekariſch und in
Staatspapieren belegt ſind;

8) die vom 2. Januar 1855 ab zahlbaren Renten einer voll
ſtändigen Einlage von 100 für das Jahr 1854 be

147,109

186,073 29 9 v

20,531 20 10

17,759 21 6
s

tragen t

Bei der Jn der KlaſſeSekkhe x 5 x im. V. V.J ää 77 T1840. 3 19 u tst. a s 4 14 4 285 5 161842. 3 18 6 4 5 4 16 6 4 29 6 5 241843 3 23 4 2 64 16 5 36 6 111844. 3 29 64 11 4 26 6 5 5 6 6 18 61845. 3 17 323 4 7 4 28 5 21 6ts465 13 15 3 21 6 3 4 13 12 n1847.. 3 14 3 24 6 4 3 41 23 6 4 21 6 a1848. S 17 3 22 21849 3 15 6 3 23 64 116 4 211850.. 3 16 3 20 6 4 16 4 12 4 20 6
1854 3 14 3 24 4 2 4 1 4 23 61852 3 12 63 20 4 16 4 10 4 26 61853. 3 10. 20 o lJrn demſelben Verhältniſſe erfolgen für das Jahr 1854 die Rentengutſchriften auf un

ſtändige Einlagen. Berlin, den 17. März 1854.
Kuratorium der Preußiſchen NentenVerſicherungs Anſtalt.

Gamet.

Waare, Hoſtien im Ganzen und einzeln bei
J. F. StegmannMarienbibliothek am re Nr. 802.

Wohnungs Veränderun
Geehrten Herrſchaften die ergebene

r und bitte um fernere gütige Aufträge.
Friederike Kohlſchreiber,

Geſindevermietherin,
an der Promenade in der Nähe des Schau

ſpielhauſes Nr. 1475.

Gefunden. Unweit der Holzzelle ſind ein
Paar Stiefeln und einige kleine Gegenſtände
geſunden der Eigenthümer kann ſelbige in
Empfang nehmen bei der verehelichten Berg

Gebr. Dombrowsky aus Leipzig
empfehlen dieſen Markt ein Lager der neueſten

Shawls und Umſchlagetücher
großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Stand am Schwarzen Abler“ vis à Vis.

Gebrüder Ledenr'sBALSAMISCHEE ERDIVSS- OEL- SBIF R
g nd Kindern mit zartem Teintzeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beſonders bei Damen un

i i und durch Froſt, trockene, kalte Luft e.und bewährt ſich namentlich auch gegen rauhe mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel.

aufgeſprungene Hände als das neueſte e rs Stück mi a i 3 A Stück in einem Packet 10 AlleinDas Stück mit Gebr. Anweiſ. koſtet Alter Markt Nr. 543
verkauf in Halle a/S. bei C. W. F. Co

D. Franz Jeidenhüke uener Fagon, ſowie Sommerhüte n I
Herren und Knaben empfiehlt in Auswahl bei bekannt billiger Preisſtellüng

mann in Wimmelburg.
W. Gileits mann Fripzigerſtr. 285, neben dem engl. Hof.



Aufruf zur Rettung der Stadt Schwetz aus Waſſergefahr.
Ein Unternehmen eigenſter und ſchwierigſter Art iſt es, für welches wir die Theilnahme des Vaterlandes erbitten. Es gilt, eine Stadt

von mehr als 3000 Seelen unſre Kreisſtadt dem Untergange durch die Weichſelflüthen zu entziehen dem ſie geweiht ſcheint. Wer
vernahm nicht durch die Zeitungen von der furchtbaren Gefahr, welche der beim Eisgange hoch angeſchwollene Strom in den Tagen vom
16. zum 20. März d. J. den Bewohnern von Schwetz bereitete wie ſich die wilden Gewäſſer mit raſender Haſt durch die Thore und Lücken
der zerfallenen Stadtmauer in die Straßen ergoſſen, von Stunde zu Stunde anwachſend, nicht nur Haus und Hof, ſondern bald auch Leib
und Leben von Tauſenden bedrohten. Mannstief und darüber ſchon brauſten am Abend des 16ten die Fluthen über Straßen und Markt
platz durch Thüren und Fenſter der ringsum von dem weit aus ſeinen Ufern getretenen Strom bedrängten Stadt. Auf den wenigen in der
Schnelle durch die in furchtbarer Dichtigkeit treibenden Schollen herbeizuſchaffenden Kähnen flüchtete noch bis tief in die Nacht, wer konnte.
Erſchütternd aber verhallte der Rettungsruf Derer, denen Niemand zu Hülfe kam während die Wände ihrer Häuſer unter dem Andrange
der ungeheuern Strömung berſteten, die Rauchfänge einſtürzten und in den niedriger gelegenen Stadttheilen, zumal in den kleinen und ſchwa
chen Häuſern der armen Leute, auch der Dachboden bald keine ſichere und trockene Zuflucht mehr gewährte. Aber nur wer jetzt, nachdem
die Fluthen ſich verlaufen, die Schlamm bedeckten Straßen durchſchritt, wer das ganze Bild der Verwüſtung außer und innerhalb der
Häuſer ſah dieſer unbeſchreiblichen Verwüſtung, vielleicht nur der einer Stadt vergleichbar, die nach allen Schrecken der Belagerung in
Sturm und Brand erobert ward wer die Klagen der Unglücklichen hörte, die obdachlos mit Weib und Kind umherirrten, oder in dieſe
verheerten Räume nach gewagter Stützung der Decken und Mauern wieder einzogen, ihre Habe aber zerſtört fanden wer ihre Thränen
und der Hoffnungsloſen Blick in die Zukunft ſah der nur vermag die ganze Größe des Unglücks ermeſſen.

Ja, dieſe Hoffnungloſigkeit einer Lage, ſie iſt es, die am meiſten niederſchlägt. Ein Brandunglück wird verſchmerzt, es trifft meiſtens
nur Einzelne, und ſo leicht nicht zum zweiten Male. Man kann ſich verſichern Aber wer verſichert eine Stadt gegen ſolche Gefahr, die,
wenn auch von Anbeginn vorhanden ſich doch bei zunehmender Verſandung des Strombettes von Jahrhundert zu Jahrhundert vergrößerte,
in den letzten 10 Jahren zum Drittenmale, in dieſem Jahre erſt einmal im Februar in minderer, dann jetzt im März in nie erlebter, nie
geglaubter Höhe wiederkehrte!

Wohl erwog man längſt die Möglichkeit der Eindeichung, aber der Gedanke an die völlige Rettungsloſigkeit der Stadt im Falle des
Durchbruchs, die ſichere Ausſicht, ſie ſelbſt bei Erhaltung der Dämme durch das Grundwaſſer überſtaut zu ſehen welches jeder Hochwaſſerdruck
von Außen in den moorigen Boden auch immer hervortreibt, und die Schwierigkeit, welche dann die Entwäſſerung haben würde, veranlaßte
ſehr erfahrene Techniker, von dieſem gewagten, auch überaus koſtbaren Plane abzumahnen.

Wohl ſprach man auch viel ſeit Jahren ſchon von dem Ausbau der Stadt auf die nahen Uferhöhen des Schwarzwaſſers des Fluſſes,
welcher gleich unterhalb der Stadt in ſpitzem Winkel in die Weichſel mündet und derſelben die bei gewöhnlichem Waſſerſtande halbinſelartige
Lage in der Niederung giebt eine Lage, einſt ſchutzreich zur Abwehr roher Feinde von der auch ſonſt ſtark befeſtigten Stadt und Burg der
alten Pommernherzöge, jetzt aber voll Verderbens, ſobald die Weichſel übertretend ſich mit dem Schwarzwaſſer ſchon oberhalb der Stadt ver

eint, und ſie dann rings umfluthet. derAber woher die Mittel zu einem ſolchen Werke nehmen Wie Wenige haben das Kapital zu einer ſolchen Ueberſiedelung, wer bezahlt
ihnen die gefährdeten ſtädtiſchen Grundſtücke oder leiht ihnen bedeutende Summen darauf? Und doch giebt es nur den einen ſichern Ret

tungsweg, dieſe unheilvolle Stätte zu verlaſſen. n 8 r.Schon im Jahre 1844 überzeugte ſich hievon Se. Majeſtät der König ſelbſt, bei einem Beſuche der Stadt in ihrer damaligen der jetzi
gen freilich nicht gleichkommenden Waſſersnoth mit tief bewegtem Herzen. Die ſorgfältigſten Unterſuchungen der Behörden bedeutende Erbie
tungen folgten! ſchon entwarf man den Stadtplan, maß die neuen Straßen, veranſchlagte und verhandelte. Aber an der Höhe der Koſten,
der Verſchiedenheit, ſelbſt Feindlichkeit der Jntereſſen, an zu großen Forderungen und zu geringer Selbſtthätigkeit, wohl auch an dem Man
gel der Organiſation derſelben ſcheiterte zuletzt der ſo nöthige, ſo menſchenfreundliche Plan. Man tkäuſchte ſich mit Hoffnungen und ver
wandte die reichlichen milden Beiträge zur Unterſtützung der Beſchädigten ohne Beding und Vermittelung des Ausbaues. Nur Einzelne lie
ßen ſich warnen und überſiedelten ſich. Die Mehrzahl vergaß und reſignirte.

Auf s Neue nun, ernſter als je vielleicht zum letzten Mal erging die drohende Mahnung und dieſe bei Gott, ſoll unvergeſſen ſein!
noch über dem friſchen Eindruck des erlebten Schreckniſſes hat ſich eine Baugeſellſchaft für Schwetz gebildet zunächſt nur hauptſächlich aus
Perſonen welche nicht das Jntereſſe der eigenen Sicherheit denn nur Wenige wohnen in der Stadt ſondern Chriſten Pflicht dazu an
treibt, mit dem feſten Willen, der Sache der Ueberſtedelung den thätigſten Beiſtand zu weihen. Dieſe Geſellſchaft, welche die Allerhöchſte
Genehmigung und Corporations Rechte zu erlangen hofft, und deren 9 itgliedſchaft durch Zeichnung einer Aktie à 10 Thaler bedingt iſt, will
aus den eingehenden Geſchenken und den gezeichneten mäßig zu verzinſenden Aktien einen Bau Fonds bilden, bedeutend genug, um durch Er
werbung und billige Veräußerung von Bauplätzen, durch Darlehn zum Bau neuer Häuſer unter günſtigen Bedingungen und mit beſonderer
Berückſichtigung Unbemittelter, den Ausbau der Stadt in umfaſſender Weiſe fördern. Das Bedürfniß iſt ſchreiend, kein Haus iſt unbeſchä
digt, 22 ſo ſchwer, daß ſie ſofort polizeilich geſchloſſen werden mußten, darunter die 4klaſſige Mädchen und Armenſchule der Stadt. Eine
geringe Wendung der Dinge ſtatt der Windſtille, Sturm hatte ſchon jetzt den völligen Untergang der Stadt herbeigeführt!

Im Auftrage und als proviſoriſcher Vorſtand dieſer gemeinnützigen Baugeſellſchaft, wenden wir uns nun an alle Leſer dieſer Zeitung mit
der inſtändigen Bitte, uns bei unſerm Unternehmen mit beliebigen Beiträgen zu unterſtützen, und ſolche entweder an die Expedition die wir
um Annahme erſucht, oder dem mitunterzeichneten Landrath einzuſenden.

Das Verzeichniß der Beiträge werden wir von Zeit zu Zeit veröffentlichen.
Laſſen Sie unſere Bitte und mit ihr den Nothruf ſo vieler W nicht unerhört verhallen. Helfen Sie uns die ſchwer Bedroh

ten dauernd retten. Helfen Sie um Gotteswillen, da es noch Zeit iſt. Denn nur mit allgemeinem, energiſchen Beiſtand kann das Werk ge
lingen!

Schwetz a. d. W., den 22. März 1854.
Graf Czapski, Gehrke, von Groddeck, Nömer, Wegner,
Kreis Deputirter. Bürgermeiſter Rechts Anwalt. Baumeiſter Landrath

Wir ſind gern bereit, Beiträge zu dem beabſichtigten Zwecke anzunehmen und weiter zu befördern.
Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke.)

Damen und Herrenſchreibtiſche, Cylinder- und ord. Bureaux, Schreib, Wäſch- und Kleider -Secretairs,
Chiffonières, in mahagony, eichen und birkenem Holz, empfehlen unter Zuſicherung ſolideſter Arbeit

die vereinigten Tiſchlermeiſter,
kühle Brunnengaſſe Nr. 940.

396. Saale Iaupt-Depot fertiger Herren Garderobe
empfiehlt ſich einem werthgeſchatzten Publikum mit ſeinem äußerſt noblen Lager der neue
ſten Frühjahrs und Sommer Anzüge UUr in ſeinem Gewolbe, Leipzigerſtraße 396.

Wer l r W W r r r W r l r l r W W Einen L li t d r S Meigeh r Krieetaatt W W W W W W Wege ſter J. Denen ne en a eRuſſiſch -türkiſcher Kriegsſchauplatz! S
2 Neueste specielle Karte der Duropäischen Türkei von F. Handtke, größ
Dies Landkartenformat 10 Sgr. Deſſen Karte des Kriegsschauplatzes ün Asien, Stadt Cheater in Halle.

groß Format 10 Sgr. Deſſen Karte von Russland 10 Sgr. Sohr Berg S Dongers z April 1852 Gaſtſpiel deshaus Karte der Asiatischen Würkei 5 Sgr. Deſſen Karte der Moldau uneke Wenig den 6. e 854. W
M allnaenen 5 Sgr. Deſſen Karte von Serbien und Bosnien 5 Sgr. Karte e Weh W Frt udes sehwarzen Meeres nebſt Krieg vſchauplatz in der europ. und aſiat. S eTürkei S Sgr. wante der See Sgr. vorräthig in allen Buch u. Kunſt ne d an a 5
Shandlungen, in Male C T Knapp's Cort. Bachh. (Sehroedel C ue u S V Die ausſtehenden Dutzendbillets haZ8imon) und bei A. Loſſier in Cönnern E. ven nur noch für die heutige und mworgende

a n e Vorſtellung GüttigkeitGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Zweite Beilage zu Nr. 82 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
SHalle, Donnerstag den 6. April 1851.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung vom 15. März.

Hr. Giebel ſpricht über die in dem braunen Ueberzuge der Wall
fiſchbarten vorkommenden Thiere. Das eine derſelben iſt ein fadenför
miger, den Ascariden in der allgemeinen Geſtalt ſehr ähnlicher Wurm
mit hornigem Hakenbeſatz des am vorderen Körperende belegenen Mun
des und einfachen bis in das verdünnte Schwanzende verlaufenden Darm.
Jm hintern Körperdrittel werden zwei bandförmige Eierſtöcke neben dem
Darm beobachtet. Der Schwanz iſt immer ſpiralig eingerollt und mit
demſelben hält ſich das Thier in der braunen Subſtanz des Beleges.
Seine Totallänge beträgt 2, Linie. Der Beleg ſelbſt zeigt eine Schicht
unverſehrter Eier dieſes Wurmes und eine andere Schicht von Eiern,
aus denen die Jungen bereits ausgekrochen ſind. Die Zahl der an den
Barten in einem Wallfiſchrachen vorkommenden Exemplare iſt enorm.
Das zweite hier ſchmarotzende Thier iſt ein kleiner grüner Polyp, der
unmittelbar auf der Bartenfläche wie Weinflaſchen auf dem Tiſche ſteht.
Anſtatt der Tentekel findet ſich am verdünnten Kopfende eine knopfartige
Verdickung. Die nähere Organiſation hat Rouſſel, dem wir die
Kenntniß dieſer Thiere verdanken, nicht unterſuchen können. Der Wurm
hat den Namen Odontobius der an den Zähnen Lebende, (der Red
ner erklärte ſich jedoch entſchieden gegen jede Deutung der Wallfiſchbar
ten auf Zähne) und der Polyp den Namen Pyrina, nach ſeiner ei
genthümlichen Geſtalt erhalten.

Auf einen Bericht des Dr. Elliotſon geſtützt, theilte derſelbe die
Eigenthümlichkeiten einer wiederkäuenden Dame mit. Das Wiederkäuen
iſt unter den Säugethieren ſchon keineswegs auf die danach benannte
Familie beſchränkt, ſondern kömmt auch beim Faulthiere, Känguruh und
einigen Nagern vor, wie denn auch der zur Sprache gebrachte Fall nicht
der einzige unter Menſchen iſt, indem unter andern Blumenbach von
wier wiederkäuenden Individuen berichtet. Jene Dame ſtand im 89ſten
Jahre und hatte von Jugend auf nach jeder Mahlzeit wiedergekäut und
ſich dabei bis in ihr hohes Alter wohlbefunden. Die vollſtändig durch
gekauten und verſchluckten Nahrungsſtoffe ſtiegen bald früher, bald ſpä
ter nach der Mahlzeit wieder unverändert und in derſelben Reihenfolge,
wie ſie verſchluckt waren, unwillkürlich in den Mund zurück, nur Wein,
Bier und Arzeneien blieben im Magen zurück; ebenſo wurde das Wie
derkäuen ganz unterbrochen, wenn die Dame von Unwohlſein befallen
war. Der Genuß des Wiederkäuens ſoll nach ihrer Ausſage wie nach
der aller übrigen wiederkäuenden Jndividuen ein ganz angenehmer ſein.

Hr. Kohlmann legte ein Stück Braunkohle aus dem Flötz bei
Bruckdorf vor, in welchem deutliche Ueberreſte von dycotilen Pflanzen
blättern erhalten waren ein Vorkommen, das wegen ſeiner großen Sel
tenheit in hieſigen Braunkohlenlagern die größte Beachtung verdient.

Jn Veranlaſſung eines ausliegenden Kunſtwerkes, das aus der k. k.
Staatsdruckerei in Wien hervorgegangen iſt und eine überſichtliche An
ſchauung giebt von den verſchiedenartigſten Leiſtungen auf dem ganzen
Gebiete der graphiſchen Kunſt, hielt Hr. Baer einen ausführlichen Vor
trag über die verſchiedenen graphiſchen Kunſtzweige, welche auf den neue
ſten Forſchungen der Wiſſenſchaft fußen. Durch das Verdienſt des Di
rectors der gedachten Anſtalt, Alois Auer, ſind hier alle Zweige der
Druckerei vertreten und das Gewerbe geht hier ſo innig Hand in Hand
mit Kunſt und Wiſſenſchaft wie an keinem zweiten Orte. Dieſe einzig
daſtehende Vollendung wurde auf dem Wettkampf zu London der allen
induſtriellen Nationen Gelegenheit bot, die Erzeugniſſe ihres Fleißes zur
öffentlichen Anſchauung zu bringen gebührend anerkannt indem man
der k. k. Staatsdruckerei die einzige große Rathsmedaille zuerkannte, die
überhaupt in der Abtheilung für graphiſche Künſte vertheilt wurde au
ßerdem erhielt die Anſtalt alle Arten von Medaillen, die überhaupt auf
der Londoner Ausſtellung vertheilt wurden die eine ſogar doppelt im

Hiterariſcher Tagesbericht.
An neueſten Schriften ſind erſchienen

Album der Rittergüter und Schlösser des Königreichs Sachsen. Herausgege-
ben unter Mitwirkang tächtiger Fachmänner von G. A. Poenicke. I. Hekft.
Leipzig. 1 Thlr. 10 Sgr.

Aktenſtücke der Ruſſiſchen Diplomatie. Herausgegeben und eingeleitet von Friedr.
Paalzow. I. Lfg. Berlin. 15 Sgr.

Andersſon, eine Weltumſegelung mit der Schwediſchen Kriegsfregatte Eugenie.
Leipzig. 1 Thlr.
Arago's, F., ſämmtliche Werke. Mit einer Einleitung von Alexander von

Humboldt. Herausg. von W. G. Hankel. 1. Bd. Leipzig. 1 Thlr. 20 Sgr.
Arago, Unterhaltungen aus dem Gebiete der Naturkunde. Achter Band. Neue

Folge. 2. Theil. Stuttgart. 1 Thlr. 7 Sgr.
Arend, K., Athelſtan. Ein Gedicht. Kaſſel. 1 Thlr.
Arndt, E. M., Pro populo germanico. Berlin. 1 Thlr. 7 Sgr.
Die Ausbeute der Natur oder praktiſche Anweiſung die Naturkräfte aufs Leben

anzuwenden zum reichſten Segen für Jedermann ganz beſonders in Zeiten der
Noth. 1. efg. Zeitz. 5 Sgr.

Becker, Arnika und Armognak, Hollunder, Kamille, Electricität und Magnetis
mus, die wichtigſten Heilmittel bei faſt allen äußern und innern Krankheiten
der Menſchen und Hausthiere. Ein Rathgeber für Jedermann c. c. Mit illu
r Abbildungen der Arnika, des Hollunders und der Kamille. Leipzig

gr.
v. Bibra, E Reiſe in Südamerika. 2 Bde. Mannheim. 2 Thlr.
Bluhme, F, Kirchenordnung für die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Weſt

phalen und der Rheinprovinz vom 5. März 1835. Bonn 6 Sr.
Brehme, C., Wegweiſer zu einer möglichſt zweckmäßigen und vortheilhaften Zu

ſammenlegung (Separation) der Grundſtücke in einer Flur für Verwaltungs
Beamte, Geometer, Gemeinde Vorſtände und Landwirthe. Weimar. 2i/, Sgr.

v. Brockhoff, E., Geſchichte des deutſchen Reichs und des Königreichs Jeruſalem
in mnemoniſchen Verſen. Ein Hülfsbüchlein für die Jugend. Kaſſel. 6 Sgr.
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Ganzen ſechs Stück eine Auszeichnung, die um ſo ehrenvoller iſt, als
ſie keinem zweiten Ausſteller zu Theil wurde und bei der Vertheilung
engliſche und franzöſiſche Preisrichter, die gerade nicht ſehr geneigt ſind,
deutſches Verdienſt anzuerkennen, in der Mehrheit waren. Der Redner
geht hierauf ausführlich in alle Anwendungen ein, welche Photographie
und Galvanoplaſtik bei der Vervielfältigung von Gegenſtänden der Na
tur und der Kunſt bis jetzt erlangt haben dann beleuchtet er den Natur
ſelbſtdruck, die ſogenannte Mineralographie und Mineralotypie, und be
ſpricht auch den in neuerer Zeit zur Anwendung gekommenen Glasdruck,
wobei die Zeichnung mittelſt flüſſiger Fluorwaſſerſtoffſäure in Glas geätzt
werden. Die Glasplatten dienen entweder ſelbſt unter zwei äußerſt ge
nau auf einander geſchliffenen Walzen zur Vervielfältigung und liefern
der großen Härte wegen eine unbegrenzte Zahl von Abdrücken, die ein
eigenthümliches ſehr feines Anſehen zeigen, oder da dieſe Platten bei der
geringſten Unvorſichtigkeit oder Ungleichheit der Druckcylinder oder der
Unterlage zerbrechen, erzielt man vermittelſt des galvaniſchen Stromes
ganz genaue Copien davon, die nicht nur den eigenen Ton der Glasober
fläche zeigen ſondern ſogar auch beim Druck dem Papier mittheilen
Die Aetzung in Glas wird mit der Zeit der viel theueren und umſtänd
licheren Glasſchleiferei bedeutenden Abbruch thun. Der Redner führte
eine Aetzung in Glas aus und legte auch Kupferplatten, die durch den
galvaniſchen Strom geätzt worden ſowie auch ſehr gelungene Abdrücke
davon vor.

Sitzung am 22. März.
Hr. Giebel erläuterte, geſtützt auf die Unterſuchungen von Tulk,

Herbſt, Treviranus und Anderen, den anatomiſchen Bau der lang
beinigen Afterſpinnen (Phalangium). Nach einer kurzen Schilderung
der äußeren Körperbedeckung verbreitete er ſich ausführlicher zunächſt
über das Verdauungsorgan. Daſſelbe beginnt mit einem von eigenthüm
lichen Knorpelplatten geſtützten Schlundkopfe, welcher durch die kurze
Speiſeröhre mit kropfartiger Erweiterung in den ſackartigen Magen
führt. An dieſem befinden ſich zwei obere lange Blindſäcke, zwei ſchmä
lere ebenſo lange unten und vier kürzere an jeder Seite, nach vorn
trägt er jederſeits zwei Reihen von je vier verſchieden geſtalteter Blind
ſäcke; auf ihm liegt das langgeſtreckte in drei Abtheilungen geſchiedene
Herz. Das Reſpirationsorgan beſteht aus zwei ſeitlichen Haupttracheen
ſtämmen, von denen die einzelnen Aeſte zu den verſchiedenen Theilen des
Körpers abgehen. Die obere Schlundpartie des Gehirnes verſorgt die
Augen, die untere größere alle übrigen Organe mit Nervenäſten, von
denen die beiden Aeſte für den Hinterleib in dieſem zu größeren Ganglien
anſchwellen. Der höchſt complicirte und verwickelte Bau der männli
chen und weiblichen Geſchlechtsorgane geſtattet keine kürzere Darſtellung

Sitzung am 29. März.
Eingegangen war eine Abhandlung des Herrn Spieker in Bern

burg über die dort im bunten Sandſtein vorkommende Sigillaria Stern
bergi, welche nach Hrn. Spiekers Unterſuchung eine eigene, nicht zu
den Sigillarien gehörige Gattung mit vier verſchiedenen Arten bildet.

Herr Schmidt in Gera ſendet Rhinocerosreſte aus dem Diluvium
daſelbſt ein, nebſt einem Unterkieferfragment vom Pferde, den Hr. Gie
bel als nicht foſſil erklärt, vielmehr für eine ſpätere zufällige Beimen
gung zu den foſſilen Knochen hält.

Hr. Kohlmann legt ein foſſiles verkieſeltes Stammſtück aus hie
ger Gegend vor, welches Hr. Andrae als der Braunkohlenformation
angehörig und wahrſcheinlich von Cypreſſen ſtammend deutet.

Herr Giebel zeigt mehrere vortrefflich erhaltene Muſcheln und
Schnecken aus einer Muſchelkalkbank bei Lieskau vor, die ihm von Hrn.
Oberbergrath Müller zur Beſtimmung übergeben waren. Sie ſind bls
auf einen Aytilus Leitmuſcheln der Formation und ſind die vorgelegten
Exemplare wegen der prächtigen Erhaltung ſowohl als wegen ihres ge

e

v. Callot, E., der Orient und Europa. Erinnerungen und Reiſebilder von
Land und Meer. 2 Theile mit Abbild. Leipzig. 2 Thlr.

Geſchichtliche Darſtellung der kirchlichen Verhältniſſe der katholiſchen Schweiz
3 Bde. Mannheim. 3 Thlr.

ſ. Bd. Von den früheſten Zeiten bis zur Helontik von C. W. Glück.
2. Bd. Von der helvetiſchen Revolution von 1798 1830 von L. Snell.
3. Bd. Von 1830 bis auf die Gegenwart von A. Henne.

George, L. Lehrbuch der Psychologie. Berlin. 2 Thlr. 15 Sgr.
Graul, K. Reiſe nach Oſtindien über Paläſtina und Egypten von Juli 1849

bis April 1853. 2. Thl. Egypten und der Sinai. Mit einer Anſicht der Jn
ſel Philä und zwei Landkarten. Leipzig. 1 Thlr. 2 Sgr.

Hambrook, B., Beleuchtung der Geſetzentwürfe über den Concurs für diefeni
gen Preußiſchen Landestheile, in denen das Allgemeine Landrecht und die Allge
meine Gerichtsordnung Geſetzeskraft haben. Breslau. 7 Sgr.

Der Hausarzt. Ein Rathgeber bei allen vorkommenden Krankheiten. Von W.
Hoffmann. I. Heft. Berlin. 5 Sgr.

Helmholtz, H., äber die Wechselwirkung der Naturkräfte und die darauf
bezüglichen neuesten Ermittelungen der Physik. Königsberg 10 Sgr.

Herbst, G. der Goldberghan bei Weida im Grossherzogthume Sachsen.
Weimar. 3 Sgr.Jahrbuch für den Berg und Hüttenmann auf das Jahr 1854. Herausgegeben von
d. königl. WVergakademie zu Freiberg. Freiberg. 20 Sgr.

Jahrbuch, hiſtoriſches. 1853 54. Leipzig. 1 Thlr.
Jdeen, Reflexionen und Betrachtungen aus Schleiermachers Werken. Herausgege

ben v. Lancizolle. Berlin. 1 Thlr. 7 Sor.Jlluſtrirte SoldatenBibliothek für Krieg und Frieden. Herausgegeben unter Mit
wirkung mehrerer Offiziere und anerkannter Militärſchriftſteller von Dr. H.
Tietzen. l. Lfg. Leipzig. 5 Sr.Das Jlluſtrirte Soldatenbuch. Erlebniſſe und Mittheilungen aus dem Soldaten
leben im Krieg und Frieden. Den Erinnerungen des alten Generals und ſeines
Waffengenoſſen nacherzählt und für die Jugend bearbeitet von Major R. v
Berndt. Mit 85 Abbildungen, vielen Uniformbildern, Schlachtenſcenen u. ſ. w.
Leipzig. 1 Thlr.Jordan, A. Blätter gus dem Tagebuche eines wandernden Poeſen. Berliu.
15 Sgr.



meinſchaftlichen Vorkommens in einer einzigen Bank von höherem Jn
tereſſe. Der neue Mytilus wurde noch näher characteriſirt.

Herr Baer theilt mit, daß wieder eine vermeintliche große Ent
deckung die Runde durch die Zeitungen mache. Die illuſtrirte Zeitung
vom 11. März berichtet, daß Oeville in der Thonerde ein neues Me
tall mit den vortrefflichſten Eigenſchaften entdeckt habe und es „Alkmin“
nenne. Den Namen hat die illuſtrirte Zeitung geträumt; ſonſt iſt das
Uebrige eine längſt bekannte Geſchichte. Nach Oerſtedts Vorgange
wurde das Aluminium vor 30 Jahren durch Wöhler entdeckt. Das
weiß Deville ſehr gut und fällt es ihm auch nicht ein, das von ihm
dargeſtellte Aluminium für ein neues Metall auszugeben. Wenn er und
ſein Vertheidiger in der franz. Akademie, Dumas, glauben ihr Ali
munium ſei reiner und beſitze in Folge deſſen einige andere Eigenſchaften
wie das von Wöhler dargeſtellte, ſo beweiſen ſie dadurch nur, daß ih
nen die neueren, freilich auch ſchon alten Unterſuchungen Wöhlers
völlig unbekannt ſind. Deville kann für ſich nur eine leichtere und
bedeutend wohlfeilere Darſtellungsmethode in Anſpruch nehmen, die bis
jetzt aber auf dem Papier ſteht und erſt zu beweiſen iſt. Gelingt dieſe,
ſo kann wegen der großen Verbreitung der Thonerde in der Natur das
Aluminium für die Jnduſtrie von einiger Bedeutung werden aber den
jetzt gehegten Jlluſionen treten doch einige Eigenſchaften dieſes Metalles

das Waſſer bei Siedhitze zu zerſetzen und ſich äußerſt leicht und in
großer Menge in den ſchwächſten Laugen aufzulöſen ſehr hindernd
entgegen. Der Redner bemerkt noch, daß die illuſtrirte Zeitung ſehr
reich an dergleichen Enten ſei, unter denen in neuerer Zeit die ergötz
lichſte die, daß ſie in London feſte Kohlenſäure in gewöhnlich ver
ſtopften Gläſern verkaufen läßt; aller Wahrſcheinlichkeit nichts anderes
als markcſchreieriſch ausgebotenes ganz gewöhnliches Brauſepulver, über
dies ſehr ſtark an das Poudre PFevre erinnernd, das vor einigen Jah
ren in Berlin eine ähnliche Rolle ſpielte.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 3. April 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Der Oekonom Gute zeit aus Giebichenſtein wünſcht das auf dem Vieh

marktplatze wachſende Gras mit ſeiner Heerde abzuhüten und will dafür eine Ent
ſchädigung geben. Da jedoch durch die Separation hauptſächlich bezweckt worden,
fremde Heerden aus der Stadtflur entfernt zu halten die Stadt auch nur gerin

gen Vortheil von der Verpachtung haben würde ſo kann der Magiſtrat den An
trag nicht befürworten und ſtellt anheim, ſich damit einverſtanden zu erklären.

Die Verſammlung trat den Anſichten des Magiſtrats überall bei.
2) Da im Fall einer Mobilmachung der Armee nach geſetzlicher Vorſchrift eine

Commiſſion zur Unterſtützung der zurückbleibenden Frauen und Kinder der aus
rückenden Landwehumänner zu bilden iſt, ſo beantragt der Magiſtrat die Wahl
von 8 Mitgliedern zu derſelben.

Die Verſammlung wählte die Herren Buchdruckereibeſitzer Plötz, Kaufmann
Vollmer, Salzſiedemeiſter Lincke, Färbereibefitzer Louis Jentſch, Tiſchler
meiſter Weiland, Gärtner Wolfhagen, Zimmermeiſter Helm und Sattler
meiſter Köſewitz.

3) Der Salzſtampfer Lehmann beabſichtigt in der Leipzigerſtraße ein neues
Haus zu erbauen und hat darum nachgeſucht, ihm zur Vergrößerung des Bau
platzes die neben demſelben belegene Schlippe zu verkaufen. Der Magiſtrat hat
dieſen Antrag ſchon früher zurückgewieſen, hält auch jetzt noch bedenklich, auf den
ſelben einzugehen und ſtellt anheim, dieſer Anficht beizutreten.

Die Verſammlung konnte fich gleichfalls für Bewilligung des Geſuchs nicht
ausſprechen.

4) Bei Gelegenheit eines in der Taubengaſſe beabſichtigten Neubaus iſt von
der Polizeidirection verſucht worden den betreffenden Beſitzer zu beſtimmen daß
er zur Verbreiterung der Straße mit dem neuen Hauſe zurücktrete. Dieſer Ver
ſuch iſt inſofern gelungen daß die Abtretung des 1 O Ruthe betragenden Lan
des gegen Zahlung von 42 Thlr. zugeſtanden iſt, und die Polizeidirection hat nun
angefragt, ob dieſe Summe verwilligt wird. Der Magiſtrat kann dieſes Project
jedoch nicht befürworten da er die Verbreiterung der Taubengaſſe nicht für nöthig
hält und eine gerade Fluchtlinie dortſelbſt doch erſt vielleicht in der fernſten Zu
kunft herzuſtellen ſei, weshalb er dieſe Sache zur weitern Beſchlußnahme vorlegt.

Die Verſammlung beſchloß zuvörderſt das Gutachten der Baukommiſſion ein
zuholen und dann erſt den Antrag wegen Bewilligung der verlangten Summe zu
berathen

5) Die unzweckmäßige Conſtruction der Abtritte im hiefigen Krankenhauſe und

ſelben erforderlich. Die Baukommiſſion hat ſich mit der Nothwendigkeit deſſelben
einverſtanden erklärt und der Magiſtrat legt nun den desfallfigen Anſchlag mit
dem Antrage vor die Ausführung deſſelben zu genehmigen und die erforderliche
Summe mit 256 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung war mit der Nothwendigkeit des Baues und mit deſſen
Ausführung auf Rechnung einverſtanden; wegen der Art ver Ausführung die zu
einigen Bedenken Veranlaſſung gab, iſt die Bau Kommiſſion ermächtigt, nach nähe
rer Prüfung die etwa nöthigen Abänderungen zu genehmigen.

6) Der Kaufmann Pfeiffer hat um Entbindung von ſeinem Amte als Mitglied
der Kommiſſion zur Auswahl der Mobilmachungspferde gebeten, weshalb der Ma
giſtrat die Vornahme einer Neuwahl beantragt.

Es wurde Hr. Kaufmann Politz zum Mitgliede, Hr. Kaufmann Richter zum
Stellvertreter erwählr und dabei zugleich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, durch
die nun ergänzte Kommiſſion ſchon jetzt eine Prüfung vornehmen zu laſſen auf
welche Weiſe zur Wahrung der Intereſſen der Stadt und Pferdebeſitzer die Nach
theile einer übereilten Geſtellung abgewendet werden können

7) Das Ablöſungs Kapital für die bisher vom Staate an die Armenkaſſe ge
zahlte Spende von jährlich 30 Thlr. iſt jetzt mit 750 Thlr. eingezahlt und bean
tragt der Magiſtrat zu genehmigen daß daſſelbe in prozentigen Staatsſchuld
ſcheinen belegt werde.

Die Verſammlung war einverſtanden.
Die Königl. Regierung hat die Feſtſtellung des Regulativs zur Erhebung

eines Einzugs und Hausſtandsgeildes nicht beſtätigt, weil die darin angenommenen
Sätze zu hoch gegriffen ſeien, auch andere Beſtimmungen noch der Modifikation be
dürften. Unter Ueberſendung des betreffenden Refkripts ſchlägt der Magiſtrat vor

1) daß das Einzugsgeld auf 12 Thlr. herabgeſetzt
2) daß die Hausſtandsergänzungsſteuer von Auswärtigen welche ein Gewerbe

hier betreiben, nur von dem Ertrage dieſes Gewerbes und nicht vom geſamm
ten Einkommen bemeſſen,

3) dies auch auf die verheiratheten Frauenzimmer, die nebſt ihren Ehemännern
im Stadtbezirk nicht wohnen, in demſelben aber ein Gewerbe treiben, ausge
dehnt werde.

Die Verſammlung genehmigte dieſe Abänderungen des Regulativ Entwurfes
ſämmtlich war auch mit dem Magiſtrat darin einverſtanden, die Beſtimmung wo
nach die Beſitzer von Siedegerechtigkeiten und Soolengütern weil dieſe bisher zur
Erwerbung des Bürgerrechts verpflichtet waren Hausſtands reſp. Einzugsgeld zu
entrichten haben, feſtgehalten werde.

9) Ein Antrag, die Bau Kommiſſion zu beauftragen, ein Stück Pflaſter vor
dem Ranniſchen Thore einer genauen Beſichtigung zu unterwerfen, da daſſelbe un
zweckmäßig angelegt zu ſein ſcheine, wurde an den Magiſtrat zur weitern Veran
laſſung überſendet. 4

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 5. April.

Kroupriua: Die Hrrnu. Kaufl. Dau a. Berlin, Adriani a. Schloß Holte.
Hr. OberBerg Hauptm. v. Beuſt a. Freiburg. Hr. Rittmſtr. v. Goldbach
m. Gem. a. Dresden. Hr. Dr. Rugener a. Frankfurt a/ O. Hr. Prof. Dr.
Lowig a. Braunſchweig

Stacit Aürieh: Hr. Commerz.- Rath Höhne a. Leipzig. Hr. Sutsbeſ. Hafer
burg a. Lommatzſch. Hr. Fabrik. Perrling a. Waldenburg. Die Hrru. Kaufl.
Schott u. Oberwarth a. Berlin.

Golaner Ring Hr. Jngen. Herrmann a. Berlin. Hr. Prof. Bötte a.
Prag Hr. Forſtaktuar Jagemann a. Einbeck. Hr. Oberlieut, a. D. Frit
ſching a. Weilburg. Hr. Fabrik. Kuhnert a. Wanfried. Die Hrru. Kaufl.
Polzapfel a. Coburg Arnoid a. Leipzig Meltzer a. Langenſalza.

Huwlischer Hoſ: Die Hrrn. Kaufi. Tecktor a. Bümern, Arnold a. Bern
burg. Hr. Candidar Schmidt a. Rudolſtadt. Hr. Agent Nowack g. Leipzig.
Hr. Archit. Vogel a. Brandenburg. Hr. Calcul. Oemiſch a. Sondershauſen.

Golduer öwe: Hr. Rendant Sommer a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Silcke
a. Berlin. Hr. Dr. phil. Calow a. Mecklenburg. Die Hrrn. Kauft. Dietze
a Jeßnitz Herzfeld a. Halle.

Stacit Hamburg Hr. Cand. theol. Dr. Gerſtecker a. Worbis. Hr. Tech
niker Lächelin a. Berlin. Hr. Mauermſtr. Schmidt a. Seehauſen. Hr. Guts
beſ. Ferſter a. Oldenburg Hr. OAmtm. Mackenſen a. Netſchkau. Die Hrrn.
2 hen a. Chemnitz, Klingner a. Magdeburg Schos a. Berlin Leib
a. Köthen.

Göoldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Heyn a. Leipzig, Hörnig u. Wohl a.
Berlin Orſchel a. Windecke Heinemann a. Aſchersleben.

Magdeburger Kahnho: Die Hrrnu. Gutsbeſ. v. Schwarz a. Berlin,
Schulrode a. München. Hr. Agent Schulze a. Magdeburg.

WhHäritiger Matin Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bachſtedt a. Oſtpreu
ßen. Hr. Prof. Lepfius m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Matthes a.
Prenzlau, Schweppe a. Erfurt. Hr. Oberförſter Lauberg g. Fahne.

Mötel Garni: Hr. Schichtmſtr. Bänſch jun. a. Lettin. Hr. Oberlehrer Grie
ßing a. Leipzig.ie daraus hervorgehenden vielfachen Unannehmlichkeiten machen einen Umbau der

c

Jphigenie in Delphi. Dramatiſches Gedicht von Karl Schröder. Berlin. 10 Sgr.
J unck, E., der ruffiſchetürkiſche Krieg in der europ. Türkei und in Aſien in den

Jahren 1828 und 1829. Zum beſſeren Verſtändniß des gegenwärtigen Krieges
bearbeitet. Kaſſel. 22/, Sgr.

Karstens, W. alphabetisch geordnetes topographisch-statistisches Hand-
buch des Königreichs Norwegen. Lübeck. 24 Sgr.

Kirſch, K., das deutſche Volksſchulrecht. 1. Bandes 1. Hälfte. Leipzig. 1 Thir.
Knapp, J. V., Römische Denkmale des Odenwaldes, insbesoudere der Grat-

sohaft Rrhbach und der Herrschaft Breuberg. Darmstadt. 1 Thlr. 15 Sgr.
Kreutzer, J. M. die Kinimpfung der Langensenche des Rindviehes als

das bewüährteste Schutzmittel gegen diese Seuche. Erlangen. 1 Thlr. 10 Sgr.
Kudelka, J., Unterſuchungen im Gebiete der Molekularphyſik nebſt einem An

hange, enthaltend: Wichtige Beobachtungen bezüglich des Sehens mit blos einem
Auge. Originelle Abhandlung. Populäre Darſtellung. Mit 2 lithogr. Tafeln.
Leipzig. 20 Sgr.

Leo, E., die Aufſuchung, Gewinnung und Förderung der Braunkohlen. Nach den
neueſten Erfahren. Mit 12 Tafeln Abbildungen. Quedlinburg. 1 Thlr. 15 Sgr.

Lutterbeck, A., über den philosophischen Standpunkt Baaders. in Beitrag
Zur Orientiräng in der Gesammtausgabe seiner Werke. Mainz. 12 Sgr.

Moſeley, F., Rußland in ſeinem Rechte oder die andere Seite der türkiſchen
Frage. Nach dem Engliſchen. Stuttgart. 7/, Sgr.

Muſäus, Volksmährchen der Deutſchen. 5. Geſammtausgabe in 4 Bdn. 1. Lfg
Leipzig. 4 Sgr.

Muspratt, S., theoretiſche, praktiſche und analytiſche Chemie in Anwendung
guf Künſte und Gewerbe. Ausgabe für Deutſchland Unter ſpecieller Mitwir
Lang des Verfaffers und mit vielen Originalzuſähen deſſelben Ueberſetzt von F.
Stohmann. Mit gegen 1000 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. I. Lfg.
Braunſchweig. 12 Sgr.

Netwaid, Ghemische Vntersuchung des jod- brombaltigen Mineralwas-
er a Ran vet Krememünster. Leipzig. 10 Sgr.

Oie hervorragendſten Perſönlichkeiten auf dem ruſſiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Von Freiherrn von S. Leipzig. 12 Sgr.

)rotz, W., die Natur der Kartoffelpflanze die wahre Urſache ihres krankhaften
Zuſtandes und die Mittel zur Beſeitigung deſſelben durch ein naturgemäßes
Kulturverfahren. Nordhauſen 29 Sr.

Preußen an der Nordſee. Eine Tagesfrage. Nebſt einer Karte vom Jader Meer
buſen. 2. Auflage. Oldenburg. 7 Sgr.

Richers, J., die Schöpfungs, Paradieſes und Sündfluthgeſchichte. Leipzig.
2 Thlr. 8 Sgr.

Ritſchl, über das Verhältniß des Bekenntniſſes zur Kirche. Ein Votum gegen
die neulutheriſchen Doctrinen. Bonn. 5 Sgr.

Ritter, Erdkünde von Afien. Band VIII. 2. Abthlg. 3. Abſchnitt. Berlin.
4 Thlr. 5 Sgr.

Röber, Beiträge zur Erforschung der geometrischen Grundtormen in
den alten Tempeln Aegyptens und derer Beziehung zur alten Naturerkennt-
niss. Mit 4 lithograph. Tafeln. Presden. 2 Thlr.

Schenkel, D., Abfertigung für Herrn Kuno Fiſcher in Heidelberg. Heidelberg.
5 Sgr.Schuſter, Lateiniſche Syntax nach den Grundſätzen Göttlings für obere und mitt
lere Klaſſen von Gymnaſien und Realſchulen. Jena 77, Sgr.

Staatshoheit und Kirchengewalt. Ein Sendſchreiben an S. Hochw. den Herrn
Domcapitular und Prof. Dr. Hirſcher in Freiburg. Darmſtadt. 4 Sgr.

Stimmen der Weisheit aus älterer und neuerer Zeit im Gebiete und zur Würdi
gung der Landwirthſchaft. Aeußerungen berühmter Zeitgenoſſen Dichtungen,
öffentliche landwirthſchaftliche Denkmale geſchichtliche Urkunden und Notigen
Darmſtadt. 24 Sgr.

UniverſaiBibliothek, Wohlfeile, für das Volk 1. Abthlg. Geſchichte der merkwür
digſten Staaten der Erde. Bd. Geſchichte der Türkei Leipzig. 7 Sgr.

Vaterländiſche Briefe. J. Wo iſt das einige Deutſchland. Eine Frage bei dem
Ausbruch eines Krieges. Mannheim. 12 Sgr.

Vollert, A., die Domainenfrage. Weimar. 6 Sgr.
Weber, E. W. der Freundſchäftsbund Schillers und Goethes.

des zweiten Februar. Weimar. 5 Sgr.
v. Weber, M. M., Algerien und die Auswanderung dahin. Leipzig 1588r.
W r z Frankreich, Rußland und die vereinte deutſche Großmacht. Jena.

gr.
Seiß, G., Lehrbuch der Geſchichte des Mittelalters vom Standpunkte der Kultur.

Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte 2. Thl. Weimar. 2 Thlr.
Zeitſchrift des Pereins für thüringiſche Geſchichte und Alterthumskunde. 39. u. 4.

Heft. Jena. 20 Sgr.

Rede zur Feier

e



e

Militär Angelegenheit.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Bethei-

ligten gebracht, daß das diesjährige KreisEr
ſatz Geſchäft

am A. und 5. Mai d. J. Vor-
mittags S Uhr im Gaſthauſe zum
Prinzen Carl vor dem Ober-Leip-
zigerthore

ſtattfinden wird. Es werden deshalb Behufs
Aufſtellung der Militärliſten

1) Alle diejenigen Heerespflichtigen, welche in
dem Zeitraume vom I. Januar bis 31.
December 1834 in der Jmmediatſtadt

alle geboren, erweislich nicht wieder verſehen und zur Eintragung in die Stamm

Rollen bis jetzt noch nicht einzeln vorgela
den und als nicht ermittelt zu betrachten ſind

2) Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche
außerhalb Halle, jedoch im Jnlande
1834 geboren, durch Wohnſitznahme der
Eltern oder ſonſtigen Angehörigen hier für
domicilirt zu betrachten, bei welchen je
doch die Vorlegung des Geburtsſchei
nes ausdrücklich erforderlich iſt

3) Alle diejenigen jungen Leute, welche ſich
vorübergehend in irgend einem Geſinde-
dienſte, in der Lehre, oder als Gehülfenzc.,
jedoch bis zu den obigen Terminen hier aufhal
ten, und außerhalb hieſiger Stadt im Jnlande:

a) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis 31.
December 1834 geboren,

b) dieſes Alter bereits überſchritten haben, ſich
aber noch nicht vor einer Kreis Erſatz
Behörde zur Muſterung geſtellt

o) ſich zwar geſtellt, über ihr Militärverhält
niß zur Zeit jener frühern Geſtellung we
gen zeitiger körperlicher Unbrauchbarkeit
einſtweilige Berückſichtigung gefunden, aber
noch keine feſte Beſtimmung erhalten ha
ben wobei die Geburts und reſp.
Geſtellungs Atteſte vorzulegen ſind

hiermit aufgefordert, ſich ſofort und läng
ſtens bis zum 26. April o. in den Bü
reguſtunden bei dem Herrn Aſſiſtent Meiſe
auf hieſigem Rathhauſe zur Eintragung in die
Stammrolle zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer perſönlichen Mel-
dung bleiben diejenigen im Jahre 1831 in der
Stadt Halle geborenen ſowie die ſich hier
ſelbſt aufhaltenden außerhalb Halle im Jn-
lande geborenen Studirenden, Gymnaſiaſten ec.,
welche bereits die Vergünſtigung zum 1 jähri
gen freiwilligen Militärdienſt durch eine König
liche Departements Prüfungskommiſſion erhal
ten haben desgleichen diejenigen welche als
ein oder dreijährige Freiwillige bereits bei
einem Truppentheile nachgewieſermaßen einge
treten ſind. Dagegen werden alle diejenigen
hieſigen Heerespflichtigen, welche mit e
päſſen bis zum 1. Juni c. gültig verſehen, ſich
auf Wanderſchaft befinden hiermit veranlaßt,
bis zu den obigen Muſterungs Terminen hier
her zurückkehren, oder durch ihre Angehörigen
glaubhaft nachweiſen zu laſſen, daß ſie ſich bei
einer! andern Kreis Erſatz Kommiſſion zur Ge
nügung der Militärpflicht gemeldet haben.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerk-
ſam, daß alle diejenigen welche der vorſtehen
den Aufforderung nicht nachkommen, oder ſich
über die unterlaſſene Meldung nicht genügend
zu entſchuldigen vermögen, nach den deshalb
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ihrer et
wanigen Reklamations Gründe verluſtig werden,
und wenn ſie ſpäter zum Militairdienſt für
tauglich befunden werden ſollten, vor allen an
dern Militairpflichtigen zu denſelben eingeſtellt
im Fall ſie aber dienſtunbrauchbar befunden
werden eine Ztägige Gefängnißſtrafe, event.
nach F. 110 des Strafrechts Beſtrafung zu er
warten haben.

Ferner können nur die vorher in die Liſten
aufgenommenen auswärtigen Dienſtpflichtigen
in den obigen Terminen gemuſtert werden,
während Andere, die ſich in dieſen Terminen
ſelbſt nicht gemeldet haben unberückſichtigt

bleiben müſſen. tHalle, den 6, April 1854.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

kaunnmntmach ungen.
Theater in Halle.

Morgen Donnerstag, wird auf unſerer Bühne Hr. Elaus, vom Leipziger Stadt
theater, als Max im Freiſchützen gaſtiren. Hr. Claus (aus der Provinz Sachſen gebür
tig) iſt ein junges ſtrebſames Talent mit einer jugendlich friſchen, metallreichen und in den
Mitteltönen beſonders wohlklingenden Tenorſtimme, und für die kurze Zeit, ſeit welcher er die
theatraliſche Laufbahn begonnen hat, in der Geſangsbildung ſchon recht weit vorgeſchritten.
Kürzlich hat er in Magdeburg als „Stradella und „Max“ mit großem Beifall gaſtirt.
Die Partie des Max iſt ſeiner IJndividualität beſonders angemeſſen und wurde von ihm un
bedeutende Einzelnheiten abgerechnet, ſehr gut durchgeführt. Da auch die übrigen Hauptpar
tieen gut beſetzt ſind, ſo kann ſich das Publikum von der morgen ſtattfindenden Aufführung
des Freiſchützen einen ſehr genußreichen Abend verſprechen. Wir wünſchen, daß das Publi
kum durch einen recht zahlreichen Beſuch dem Talente unſres jungen Landsmannes Anerken
nung und Ermunterung zu Theil werden laſſen möge. Die Theaterſaiſon geht ohnedies mit
raſchen Schritten ihrem Ende entgegen noch einige Gaſtſpiele werden uns vorgeführt werden
und dann werden wir auf lange Zeit die Theaterfreuden entbehren müſſen da ein Sommer
theater diesmal wohl ſchwerlich zu Stande kommen dürfte. R.

Microscope, Feruröhre, Theaterperſpective, Loupen in den verſchiedenſten
Größen und Qualitäten, Vrillen, Lorgnetten, Pincenez in Horn, Stahl, Neuſilber,
Schildkrot, Silber und Gold, mit den feinſten bi concav, bi convex, pereoscopiſchen, für
kranke Augen blaßblauen und vorzüglich engliſch neutralfarbenen Gläſern empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt, Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtraße Nr. 708.

PHehte Frankfurter Würstchen, Rheinlachs,
Russischen Caviar G. Goldsehmidt.

Sein wohlaſſortirtes Lager aller Blas und Saiten Jnſtrumenterömiſche und gute deutſche Saiten empfiehlt ſt ſowie

S A. Wiedemann,Bittelſtraße Nr. 157.
Ein wenig gebrauchtes Pianoforte iſt billig zu verkaufen Mittelſtraße Nr. 157.

G ce Von beſonderem Jnutereſſe für erren.
C. Lilberstein aus Berlin,

Zeſiher des größten und eleganteſten9

Herren Garderobe Geſchäfts,e ucht das erſte Mal den hieſigen Mirkt mit ſeinem Lager fertiger Herren- Anzüge

9 vermöge der Anwendung von „20“, ſage zwanzig amerikaniſchen 9

8 Nähmaſchinen,Fiſt ſämmtlichen Sachen eine Eleganz und Accurateſſe beigeſellt,
gehaltenen Sachen anzutreffen ſind.

Man komme und überzeuge ſich,
wie man Eleganz und Billigkeit vereinen kann, gebe ich durch folgende zu erkennen.

wie ſie ſelten bei fertig

Preißverzeichniß:
1 Sommer Paletot von 4 bis 10 Thlr.
1 Tuch Oberrock 5 12 Sämmtliche Sachen ſind deca
L. Leibrocck 6 tirt und gekrumpen.1 feine Buckskin Hoſe 2 5
Weſten in allen erdenklichen Stoffen von I. Thlr. an.
Haus Schlaf, Gartenröcke 2e. von 25 Sgr. an.

8 S. Silberstein aus Berlin.Derkantglokal beim Gärtner Herrn Knoch, obere Steinſtraße
Nr.

Sattler und Täſchnerwagaren- Lager
in Halle a/S., Neunhäuſer Nr. 201,

em Herrn Pintus vis à vis,iſt auf das Reichhaltigſte in allen in dieſes Fach einſcblagenden
aſſortirt, und erlaube ich mir einem geehrten hieſigen und au Iti, igen
Publikum zur geneigten Beachtung zu empfehlen unter Garantie von
dauerhafter Arbeit bei den ſtreng reellſten feſten Preiſ en. damit

Auch habe ich eine Partie gut abgelagerte Cigarren, um Damit zu
räumen, zu den billigſten Fabrikpreiſen abzülaſſen.Richard Pauli, Sattler und Täſchnermeiſter.
Briten i einen Glas Ein junges anſtandiges Mädchen, welchesBrillen, Lorgnetten mit den feinſten Glä Ein junges anſt
ſern, Fernröhre, Operngucker, Reißzeuge u. ich e

dgl. empfiehlt uTelche, Mechanikus und Optikus bei Frau Möbius, Zapfenſtraße
Nr. 655.Schmeerſtraße Nr. 492, dicht am alten Markt. Nr. 65

Ein ſehr gut dreſſirter ſchwarzer Pudel ſti i it eiſernen AxenEin leichter Rollwagen mit eiſe u verkaufen. Das Nähere bei
und gutem Eiſenbeſchlag iſt zu verkaufen. Nä z uren u Pegerhe Duchhandl ung E. Schönerſtedt, kl. Brauhausgaſſe Nr. 331.

Eine J ucht in oder außerhalb Halle Einen Lehrling und einen Gehülfen ſucht
einen r in Halle Nr. 835. der Maler Nordhoff in Esnnern.
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Herren
barbietet, als diesmal im Hauſe des Herru Tiſchlermeiſter Kohlig,

Wem nun daran gelegen iſt, für wenig Geld ſich mit nobler, moderner und bi
tze die jetzige Gelegenheit und überzeuge ſich von der Wahrheit derſelben und demühe

me
3 Nur im Hauſe des Herrn Tiſchler
rreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eeereeeeeeeeees

h e e e e e e e eAus Berlin.
Markt- Anzeige.

Der Chales und TücherFabrikant AUlgust Mansteldt aus
Berlin beſucht den hieſigen Markt mit einem impoſanten Lager aller Antenſ

Long-Chales und Tücher.
Der Verkauf befindet ſich während des Marktes: obere Steinſtraße

Nr. 1546, beim Schloſſermeiſter Herrn Pann-
witz, 1 Treppe hoch.

Preis Verzeichniß
Franzöſiſche und Wiener gewirkte Long-Chales, das Stück. von 9, 10,

15 bis A0

e e
e

i

D

en dergleichen, d. St. von 2 an.ein wollene Umſchlagetücher, groß, das Stück 25 bis 3. F.

ad ſeidene Taſchentücher, groß und waſchächt, von 15 9 an.
2 Halstücher ſchwarz und couleurt, das Stück von 10 an.

Pern ſchwarze Atlaſſe und Satin Chins, die Robe 9 bis 12

ergleichen zu Weſten, Mantillen 2c., à Elle 22

Nur einzig und allein Ober Steinſtraße Nr. 1546,
beim Schloſſermeiſter Herrn Pannwitz.

Geſchäfts Eröffnung.
Am 6. April eröffne hier

Pauline Züeser, vPutz und Mode-Waaren-Geſchäßft.
Strohhüte zur Wäſche und Bleiche, ſowie zum Moderniſiren werden an

genommen bei Pauline Zieser,
Pauline Lieser,

Leipzigerſtraße Nr. 293.

Anzügen
nzeigel

2 u
Bekanntmachung.

Montag den 10. April e. Vormittags von
9 bis 12 Uhr ſollen in der Gemeinde Os
münde 40 bis 50 Schock zwei- und drei
ſömmrige Satzkarpfen verkauft werden.

Der Orts Vorſtand.
Von heute an wohne ich bei dem Schmie-

demeiſter Küpp vor dem Steinthor.
Zum Viehmarkt halte ich Brückenwaagen aller
Art zum Verkauf vorräthig.

Robert Vogel, Schloſſermeiſter
Ein Rittergut in der Nähe von Halle, mit

etwas über 14 Hufen Acker und Wieſen, ſepa
rirt, iſt mit ſehr mäßiger Anzahlung zu ver
kaufen und in kurzer Zeit zu übergeben. For
derung 40,000 gr. Berlin Nr. 433.

Arndt.
Ein eleganter Kinderwagen iſt zu verkaufen

Neumarkt Nr. 1333.
Ein gewandter und mit guten Zeugniſſen

verſehener Kellnerburſche findet zum 15.
April Stellung bei Groebler,

„Erfurts- Garten.“

Jch mache einem hieſigen und auswärtigen
Publikum ergebenſt bekannt, daß ich mein Zelt
wieder auf dem hieſigen Roßmarkte neben den
Schaubuden aufſtelle Für kalte und warme
Getränke iſt beſtens geſorgt. Lehmann.

Friſche Schellſiſche
trafen ſo eben ein bei

eurlüuus HKramummn.
Herren und Knaben Hüte

empfiehlt die Hut- Fabrik von G. Pfahl,
Schmeerſtraße Nr. 480, vis à vis der Hand
ſchuh Fabrik von Voigt.

Alle Keparaturen,
Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
tragenen Hüte nach den neueſten Façons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen
Löwen gegenüber.

L. Wedding, Hutmachermeiſter.

Das Weißwaaren-Geſchäft,
große Ulrichsſtraße Nr. 57 im alten Deſſauer,

ſoll von heute an unterm Einkaufspreis aus
verkauft werden als Tarlatan in allen
Farben, Mull Batiſt, Tüll und dergl.,
ſowie auch geſt. Kragen, Chemiſets, Aer
mel, Taſchentücher, Spitzen u. ſ. w.

Anzeige.
Meine Wohnung iſt jetzt Brüderſtraße Nr.

220 im goldenen Lämmchen, woſelbſt ich mich
zur Anfertigung aller Arten Sattler und
Täſchner- Arbeiten empfehle.

P. E. Leopold,
Sattler und Täſchner Meiſter

ergleichen Umſchlagetücher in allen Farben, d. St. von I bis 10
Rein wollene Doppel Long-Chales, d. St. 2 A bis 6

Damen Cravatten, d. St. von 2 an.
e nFür Herren:

Weſten in Wolle und Seide von 5 an.
Bunte Batiſt Taſchentücher, von 21 x an.

NB. Den Herren Wiederverkäufern bewillige beſondern Rabatt.

Schwarze Seidenzeuge:
a und z breite Glanz Taffete, das Kleid von 7 an.

Schwere ſchwarze Mailänder Taſchentücher, von 17 an.
Ganz beſonders empfehle für Damen

ganz große Auswahl von Kleiderſtoffen in Wolle u. Baumwolle, die Robe von 1 M an.

August Mansfeldt aus Berlin.
e a a

Leipzigerſtraße Nr. 293, dem Herrn Kaufmann Ka de gegenüber,
unter Firma

Daſſelbe dem geehrten Publikum beſtens empfehlend werde beſtrebt ſein, ſtets das Neueſte
zu bieten und durch reelle Handlungsweiſe das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen

Leipzigerſtraße Nr. 293.
Für Putzmacherinnen empfiehlt Hutgeſtelle, Draht u. dergl. zu den billigſten Preiſen

0 doV o ſAvis für Damen!
tillen ſind während des Marktes im

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Neueſte in Mantillen, Frühjahrs und SommerMänteln, ſowie die beliebten Jenny Lind Mau
Hauſe des Herrn Tiſchlermſtr. Kohlig, große Steinſtraße,

zum Verkauf ausgeſtellt. Mit der Verſicherung einer reellen und ſoliden Bedienung bittet um zahlreichen Beſuch.
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